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„Freie Preſſe“ — Mittwoch, den 15. Februar 1939 


2000 Geiftliche opfer des roten Terrors 
in Katalonien 


DNB. London, 14. Februar. 

Die „Times“ bringt einen Tatſachenbericht ihres 
Sonderkorteſpondenten ans Barcelona, der erzählt, 
unter welch entfehlihem Terror die Kirche im roten 
Tatalonſen geſtanden hat. Die „Times“ ftellt feit, daß 
Schähungen zufolge in Katalonſen während der roten 
Herrſchaft mehr als 2000 Geiſtliche ermordet worden 
find. Faſt alle Kirchen feien geſchloſſen und zu einem 
großen Teil verbraunt worden, 

Der Bericht hebt hervor, daß dieſe Verfolgungen 
nicht nur zu Beginn des Bürgerkrieges zu verzeichnen 
neivefen ſeien, ſondern bis in die ſüngſte Vergangen⸗ 
heit hinein. Das Biſchofsamt in Barcelona verfüge 
ber ziemlich genaue Zahlen. Danach ſeien dort 318 
weltliche Prieſter, etwa ein Drittel der Geſamtzahl, 
ermordet worden, während 25 aus dem Lande hätten 
liehen können. Von denſenigen, die in Barcelona 
geblieben ſeien und ſich verkleidet 
hatten, ſeien einige vor Hunger geſtorben. Man 
Fenne Fälle, wo Geiſtliche Lebensmiktelpakele abge⸗ 
lehnt hätten aus Furcht, damit ihren Aufenthalt zu 
verraten. Ueber das Schickſal des Biſchofs von Bar⸗ 
celona wiſſe man heute noch nichts Genaues. Von den 
übrigen 7 Biſchöſen in Katglonien ſeien 2 ermordet 
worden. Der Bifdof von Lerida Fet zuſammen mit 
s0 v. H. ſeiner Geiftlihen ermordet worden. Der Vie 
Ihof-Coadjutor von Tarragona fet auf der Straße 
non Balles nach Montblanc erſchoſſen worden. 
Seine Leiche habe man verbrannt. Alle Kirchen Bar⸗ 
belongs habe man verbrannt, außer denen in der un⸗ 
mittelbaren Umgebung der Kathedrale. Aber auch 
dieſe habe man nur geſchont, weil man befürchtet habe, 
daß das feuer auf die naheliegenden Regierungs“ 
gebäude übergreifen könnte. 


Zum rode verurteilter roter fjenker 
Barcelona, 14. Februar. 


und verſteckt 


Das nationalfpanifche Kriegsgericht hat den Vor⸗ 


fienden des ſſoſwſelſpaniſchen Gerichts, der ſeine 
Schreckensurteile an Bord des berüchligten Gefange⸗ 
nen⸗Schiffes „Uruguay“ mit 4 anderen roten Miche 
tern fällte, zum Tode verurteilt, 


Die Bevölkerung eines ganzen Ortes 
umgekommen 


DNB. Barcelona, 14, Februar. 
Der nationale Heeresbericht, der von allen Frou⸗ 
ten Ruhe meldet, berichtet über eine grauenvolle Uns 
tat der Bolſchewiſten, bie jeht bekannt geworden it. 
In dem Ort Llaß fprengten die Roten bei ihrem 
Abzug die Pulvermagazine und die Munſtionsdepols, 


ohne daß ſie es für nötig hielten, die Bevölkerung zu 
warnen. Als daher eine gewaltige Exploſion den 
kleinen Ort dem Erdboden gleichmachte, kam die ge⸗ 
ſamte Einwohnerſchaft um. 


DNB. San Sebaſtian, 14. Februar. 
Die Botſchafter Deutſchlands, Italiens und Portu⸗ 
gals ſuchten am Dienstag den Zivilgouverneur auf und 
überreichten ihm als nemeinfame Spende 20 000 Peſeten. 
Der Betrag iſt für Flüchtlinge beftimmt, die aus Rote 
ſpauſen über die franzöſiſche Grenze nach Jrun kommen, 


Abermalige Entfendung Berards nach Spanien 


DNB. Paris, 14. Februar. 

Der Miniſterrat, der am Dienstag unter dem 
Vorſitz des Präſtdenten der Republik tagte, war aus⸗ 
schließlich der außenpolftiſchen Lage gewidmet. Es 
wurde beſchloſſen, Senator Berard wieder nach Spa⸗ 
nien zu entfenden, damit er dort feine Miſſion weiter 
durchfſihre. Wie in politiſchen Kreiſen verlautet, 
wird im Lauf der Woche ein weiterer Kabinektrat 
TORE: der Entſendung Berards nach Burgos ſtatt⸗ 
finden. Man hat den Eindruck, daß heute im Ka⸗ 
binett Über diefe Frage eine Einigkeit noch nicht ers 
zielt werden konnte und daß man franzöſiſcherſelts 
zunächſt einmal die Stellungnahme des Londoner 
Miniſterrates am Mitzwoch abwarten möchte. Doch 
betont man in unterrichteten Streifen, daß die franzö⸗ 
ſiſche Regierung praktiſch durch die Entſendung eines 
offiziellen Vertreters in der Perſon des Senators 
Berard „de facto” die Regierung General Francos 
anerkenne. Die Schwierigkeiten bezögen ſich lediglich 
auf die Aufgabe Berards und ſeine bevorſtehenden 
Beſprechungen in Burgos. 


fatalonien vollſtändig befeht 


DNB. Paris, 14. Februar. 

Die Beſetzung Kataloniens durch die national⸗ 
ſpaniſchen Truppen wurde am Montag nachmkltag 
zu Ende geführt. In den Nachmitlagſtunden trafen 
die Nationalen an dem letzten von ihnen bisher noch 
nicht beſetzten Gebirgspaß von Arles ein. Die Noten 
hatten hin und wieder verfucht, den Vormarſch der 
ene A Truppen Francos durch Maſchinengewehr⸗ 
euer aufzuhalten, aber ein rurzes Artilleriefeiter gee 
nügte, um fie in die Flucht zu ſchlagen. In den Mit 
tagſtunden des Montags pafiterten die Roten nod 
mit 16 ſchweren Maſchinengewehren, 12 großkalſbrigen 
Geſchützen und einer gewaltigen Menge der verſchie⸗ 
denſten Waffen die Grenze. Die ſchweren Kampf⸗ 
wagen, die wegen ihrer Breite die Gebirgsſtraße ni ht 
befahren Fonnten, wurden von den Roten in die Grä⸗ 
ben geworfen und unbrauchbar gemacht. 
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Der Miniſterpräſident empfing Seimabgeordnete | Häfen begünſtigt. Deshalb Liegt der Gedanke, ſich an 


der Stadt Codz 
Wie amtlich mitgeteilt wird, smpfing der Miniſter⸗ 
präſident am Dienstag vier Abgeordnete der Stadt Lodz, 
und zwar Pfarrer Fe Butkiewiez, Wadow⸗ 
ki und Wimyſlowſh 


Abfchluß deutfch-franzöfifcher Wirtſchafts⸗ 
verhandlungen 


Berlin, 14. Februar. 

In den letzten Wochen haben in Berlin Verhand⸗ 
lungen zwiſchen dem deutſchen und dem franzöfifchen 
Regierungsausſchuß ſtatigefunden, die fid) mit der Durch⸗ 
führung des am 10. Juli 1987 zwiſchen Deutſchland und 
Frankreich abgeſchloſſenen Abkommens befafiten. Die 
im Geiſte gegenfeitigen VBerftändniffes geführten Ver⸗ 
1 wurden am heutigen Tage zum Abſchluß ge⸗ 
rat, 


0,5 v. ff. vom Einkommen als freiwillige Steuer 
zum Aufbau der Karpaten-Ukraine 


Prag, 14. Februar. 
Der ukrainiſche Nationalrat hat einen Aufruf vere 
Iffeutlicht, in dem er alle Ukrainer im Lande und 
außerhalb der Grenzen der Karpaten ⸗Ukraine aufs 
fordert, dem Land 1% v. H. des Jahreseinkommens 
als freiwillige nationale Steuer zum Aufbau zur 
Verfügung zu ftellen, 


Ruſſiſche Projekte im Schwarzen Meer 


| 0. Bukareſt, 14. Februar. 

Die Nachricht über das Projekt eines Schwarzen ⸗ 
Meer⸗Paktes, womit man ſich angeblich in Moskau bee 
ſchäftigen ſoll, wird in biefigen Kreijen nicht ſehr freund⸗ 
lich aufgenommen. Man weiſt darauf hin, daß das gee 
meinſame Intereſſe für einen derartigen Pakt fehle, 
denn es fei RER daß ein derartiger Pakt nur 
owjetrufjiihen Intereſſen dienen foll, und zwar ſowohl 
in maritimer wie auch in wirlſchaftlicher Beziehung. 
Zwar hatte Rußland als Seemacht im Schwarzen Meer 
einmal eine überragende Bedeutung. Seitdem aber die 
anderen Uferſtaaten ſelbſtändig geworden find, waren ſie 
einer Schließung des Schwarzen Meeres ſtets abgeneigt. 
Selbſt in Montreut bei der letzten Regelung der Meer⸗ 
engenfrage, als die Tilrfei noch Bundesgenoſſe Sfowjet- 
rußlands war, diſtanzlerten fid die anderen Staaten ſehr 
zum größten Aerger Moskaus. Rumänien, der nädjite 
5 Rußlands, hat ganz beſonders im Intereſſe des 
Gl. Genet im Raum des Schwarzen Meeres und feiner 
Handelspolitik ſtets die europäſſche 


Schiffahrt in feinen | 


ſowjetrufland maritim zu binden, augenblicklich ferner 
denn je. 


Neuer Juſammenſtoß an der Grenze zwiſchen 
Mandſchukuo und der Sfowjetunion 


Hfingking, 14. Februar. 
An der Grenze zwiſchen Mandſchunuo und der Sſo⸗ 
mfetunion 5 lich ein weiterer Zwiſchenfall ereignet. 
Eine ſapaniſche Streiſe bei Ehilalin am Argunfluß wurde 
am 18. Februar von der anderen Flußſeite von ffomjete 
ruffifchen Soldaten befdjoffen. An der gleichen Stelle 
ham es am Montag zu einem Zuſammenſtoß. 


Rund um die Beſetzung der Infel Fainan 


Paris, 14. Februar. 

Die Antwort, die der javanifde Außenminiſter 
dem Botſchafter Frankreſchs im Yufammenhang mit 
deſſen Proteſt gegen die Beſetzung der Anfel Satan 
erteilte, wird hier als unzureſchend bezeichnet. Man 
erwartet, daß nach der erſten frauzöſtſchen Note, die 
in ruhigem Ton gehalten war, nun eine zweite er 
ſtere Demarche erſolgen werde. Frankreich dürfte 
darin vor allem die Beſtimmung eines genauen Ter⸗ 
mins file die Zurückziehung der Beſatzungstruppen 
von Hainan verlangen und gleichzeitig gegen die Ere 
richtung von Befeſtiaungen auf der miel Verwah⸗ 
rung einlegen. Der franzöſiſche Bolſchafter in 
Waſhiugton ſoll ſich mit dem amerifaniihen Staats: 
fefretär für Aeußeres über eine ewentitelle Beteitie 
ung der Vereinigten Staaten an einer gemeinſamen 
Brotejtaktion Frankreichs und Englands verftändint 
haben, und zwar aus der Erwägung heraus, daß die 
Beſeßzung der Anfel Hainan den allgemeinen ftatus 
quo im Fernen Often verletze. 


Syrien betrachtet ſich als ſelbſtändig 
Beirut, 14. Februar. 

In einer Anſprache vor dem Präfidium des ſy⸗ 
rijden Nationalen Blogs erklärte Meinifterpräfident 
Mardam Bey, daß ſich Syrien im Sinn der Kammer⸗ 
entſchließung vom 31. Dezember als ſelbſtändig be⸗ 
trachte. Die ſyriſche Regierung werde in den nächſten 
Tagen dem frangörijden Sberkommiſſar eine Dente 
ſchrift zur Weiterleitung an die franzöſiſche giegie⸗ 
rung übergeben. Darin erklärt ſich Syrſen bereit, alle 
ihm aus dem Vertrag mit Frankreich zuſtehenden, 
Rechte zu übernehmen. ‚Syrien werde auch die vom 
franzöſiſchen Oberfommifjariat geleiteten Behörden 
und Dleuſtſtellen übernehmen. 

Die Schüler und Studenten von Damaskus find 
am Dienstag erneut in den Streik getreten. 


Ur. 46 


Minderheitenbeſprechungen 
um einige Tage verſchoben 
Polnifche Abordnung nach Berlin 
(UsSonderbienft ber „Freien Preſſe“) 


Berlin, 14. Februar. 

Die für Anfang dieſer Woche in Berlin vorgeſehenen 
deutſch⸗polniſchen Minderheitenbeſprechungen find um 
einige Tage verſchoben worden. Als Grund für 
die Verſchlebung wird angegeben, daß einige Mitgliede, 
der polniſchen Delegation durch die in dieſer Woche ſtatt 
findenden Sitzungen des Sejms verhindert worden find, 
nad Berlin zu fahren, 

Auf beiden Seiten ſcheint nach dem befriedigende! 
Ergebnis des letzten deutſchen Miniſterbeſuchs in War. 
ſchau der ernſthafte Wille zu beſtehen, durch eine ſorgfäl 
tige Behandlung der beiderjeitigen nationalen Minder. 


heitenprobleme das gute Nachbarſchafts verhältnis, das in 
Zuge der großen polftiſchen Entwicklung liegt, zu unten 
mauern. J 

Aus dieſem Grunde wurde im vorigen Monat zwi 
ſchen dem Reichsaußenminiſter v. Ribbentrop und dem 
polniſchen Außenminiſter Bed in Warſchau verein 
bart, deutſch⸗polnſſche Minderheitenbeſprechungen aufzu⸗ 
nehmen, um die gegenſeitig vorgebrachten Beſchwerden 
prüfen zu laſſen und die Urſachen noch bestehender A 
ſtimmigteiten zu befeitigen. 


Aus der polnischen Preite 


Unfreiwilliger Humor im Parlament 


Das Wilnaer „Slowo“ berichtet einige cha rakleriſt 
ſche Kleinigkeiten aus der Tätigkeit des Parlaments: 

Zu einer Sigung der Parlamentarſer des „Ozon“, an der 
auch Handelminiſter Roman teilnahm, hielt ein Abgeordneter 
folgende Anſprache: Herr Minifter! Meine Ausführungen will 
ich einer äußerſt bedeutſamen Frage widmen. Haben Sie 
ſchon einmal darüber nachgedacht, welche Kataſtrophe für 
den Fall ber Auswanderung der Juden aus Polen den 
Fiſchpreiſen droht! Die Juden find die Hauptverbrau⸗ 
cher der Fiſche; die Fiſchprodultion wird vollkommen zuſam⸗ 
menbrechen und die Pombivirte werden dadurch eine weitere 
Einnahmequelle verlieren. Haben Sie, Herr Minifter, Ab, 
eije bereits in Erwägung gezogen, und wenn je 
welche?“ 

Cin Lächeln ſei die einzige Antwort des Minifters ge, 
weſen, berichtet das „Slowo“, 

In einer Sitzung des landtwirtſchaftlichen Ausſchuſſeg der 
Won. Parlamencarier, on der auch Landwirtſchaftamlufſter Po 
niatowfti teilnahm, forderte Senator Bundzylar aus ber 
Lemberger Wojewodschaft die 
geundbeſihes. Als Begründung führte der Senator an: „Mein, 
Vater ſagte zu unferem Juden: ‚Moffche, gib Schnaps ber!’ 
Heute muß ich zu ihm ſagen: „Hochverehrter Herr Erbpert 
(dziedzie)!"". 


Unproduktive Ausgaben 
„Das Blatt „Depesza“, das 1 der Induſtrie, 
weiſt auf die rieſigen Summen hin, die das ie 
dabei erinnert das Blat. 


4 t in dieſem Fall det 
berüchtigte Abel ric, darin überaus wohl 115 „wie 
n. 


„Paradies“ im Sinn der jet fo moe 
‚Gelbftgentigfamfeit" ein wenig um. 
geſtalten. Goll fid doch das reiche Hollartta Paläſte als Ge: 
fängmiffe feiften, mit Tambiefen, Radio, Sportplähen und 
Schwünmbaſſing. Wir haben es nicht dazu. Wir müſſen 
etwas anderes erreichen. Wir müſſen das Heer der Verbre⸗ 
. n, Ba möglich würde, die 
of n. 
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Wie wäre es Fluß. 
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würde die Zahl jener Typen wie Hi 
Heruztajn nach einiger 
den die Anterholtskoften für fie viel weniger als 100 Millionen 
Hoty ausmachen“ 


Das Reifegeugnis als Seemacht verdient 
Die „Polſta Zbrojna“ It aus Anlaß bi res“ 
tages der W S zum Meese deer, 
im Verlauf diefer neun 


8 und reinem Gee 
wiſſen fagen, daß wir das Neiſczeugnis als Seemacht durch. 
erlangt haben. Wie haben einen herrlichen 
gebaut, der die moderuſten Einrichtungen beſigt und den 
fee zu verzeichnen hat, wir haben 


nenboof, 6 Eramler, zwei Kanonenboote, mehrere Hole 
und Hilfsſchiffe beſigen ſowie eine Seeluftfahrt 5 
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Bismarcks Geift — eine Mahnung 
und ein Vermächtnis 


Der Führer weiht das 35999 t-Schlachtſchiſf „Bismarck“ 


Alx. 46 


DNB. Hamburg, 14, Februar. 


In Hamburg weihte heute der Führer das neue 
Schlachtſchiff „F“ und benante es nach dem Eſſernen 
Kanzler. Dabei heilt er die folgende Rede: 


„Mit dem Tag der Machtübernahme vor 6 Jahren 
begann die Wiedetaufrüſtung der deutſchen Wehrmacht. 
Ste ſoll dem Reiche bie Sicherheit des Daſeins bieten und 
es der Führung ermöglichen, die berechtigten Intereffen 
der Nation erfolgreich zu vertreten. Als ſlärkſtes Juſtru⸗ 
ment des Krieges ſoll ſie den Frieden wahrer Porechtig⸗ 
leit in ihre Obhut nehmen und ihn beſchirmen helfen. 

Gleichlaufend mit der Aufrüſtung des deutſchen Heee 
res, der Schaffung der neuen Luftwaffe erfolgt der Neu⸗ 
bau einer unjeren Bedürfniſſen genügenden Kriegsma⸗ 
zie. Das Schickfal der vor 20 Jahren nach mehr als 
Hährigen ruhmvollen Kampf ins Meer verſenkten Flotte 
gesitt uns Deutſche auch heute noch ans Herz. Ihre Mies 

erauferitehumg vertritt daher das nattonalfortaliftiiche 
Deutidlanbd mit beſonderer Anteilnahme und Liebe, N 

Die durch die Umftände tragbare und daher auch im 
deulſch⸗engliſchen Flottenvertrag zugeſtandene Beſchrän⸗ 
kung der Zahl der großen Schiffe zwingt bei ihrer Nar 
Mensgebung zu Kompromiſſen zwiſchen den verſtändlichen 
Wünſchen, der eigenen Tradition der Flotte entgegenzu⸗ 
lommen, und den Erforderniſſen, die ſich aus der Stel⸗ 
lung der neuen Wehrmacht zum Volk und zum nationale 
ſozialiſtiſchen Staat ergeben, 

Vor uns liegt der erſte Rieſe eines neuen Geſchwa⸗ 
ders von 95 000 ( Schlachtſchiffen. Der Stapellauf, der 
ſich in wenigen Minuten vollziehen wird, findet ſtaft im 
neuen Großdeutſchen Reich. 

Nach einem tleſen Zusammenbruch und Verfall hal 
der Nationalſozialtsmus die Nation hochgeriſſen und zu. 
gewaltigen innen: und außenpofttiihen Erfolgen geführt. 

laube, aber gerade im Zeichen dieſer Zeit verpflichtet 
u ſein, derer in fiefjter Danfbanfeit zu en die 

urch ihr einſtiges Wirken mit Die Vorausſetzungen ges 
geben haben auch für das Heutige größere Deut land. 
Unter all den Männern, die es beanſpruchen konnen, 
ebenfalls Wegbereller des neuen Reiches geween au fein, 
ragt einer in gewaltiger Eimſamkeit heraus: Bis mard,“ 

Der Führer ging nun näher auf den Lebenslauf des 
Eiſernen Kanzlers ein und fuhr daun fort: 

„Auf Schritt und Tritt erheben ſich die Nullen vor 
dem einzigen Werk der Zeit. Es ijt ein Riefenkampf, den 
vielleicht nur berjenige ermeſſen kann, der felbit einer 
folden Welt von Wſederſtänden entgegenzutretem qe 
zwungen war. N 

Was wir an pieſem feltenen Manne bewundern, ift 
die ebenſo große Elnſicht und Weisheft wie die gewaltige 
Enlſchlußkraft, die ihm vor jedem feigen; Ausweichen hee 
wahre Dreimal drückte ihm das ichtbewußtſein das 


Schwert in die Hand zur Löfung von Problemen, dle jets 


ner heiligiten Ueberzeugung mah durch Maſorftätebe⸗ 
ſchlüſſe nicht gelöſt werden konnten. Woſilr ihm aber alle 
Deutichen zu unauslöſchlichen Danke verpflichtet find, ijt 
die Wandlung, die dleſer Rleſe an ſich ſelber vornahm. 

Er hat Durch feine innere Entwidlung vom preußt⸗ 
ſchen Politiker zum deulſchen Reſchoſchmſed nicht nur das 
Reich geſchafſen, ſondern bie Vorausſetzungen gegeben für 
die Errichtung des heutigen Großzdeulſchland. Er hat 
aber damit trotz aller Hemmungen auch den Wrundſtein 
gelegt für den natlonalſozialiſtiſchen Einheitsitant, denn 
er ſchuf den Anfang der ſich daun zwangslkäuffg fortſetzen⸗ 
ven Ueberwindung der pindofogiihen Stammes⸗ und 
Ländervorurteilts und Intexeſſen. 

Da, wo fein Kampf aber erfolglos blieb, mußte er 
scheitern, well es ihn am Inſtrument mangelte, einen 
solchen Kampf durchzuführen. Sein Widerſtand gegen die 
polftiſierende Prieſterſchaft wurde genau To von innen her 
aelühmt wie ſein Werfuh, den Marxismus mit allen 
Mitteln aus dein deulſchen Volk auszurotten. Seine Ere 
kenntnis der Notwendigkeit, durch eine große forlale Gee 
ſettzebung die rein ſogfaliſtiſchen Probleme von Staats 
a zu Töfen, war bewunderungswürdig. Allein es 
fehlten alle Vorſtellungen Über die Möglichkeiten einer 
auch propagandſſtiſch wirkungsvollen Durchführung! — 
und vor alleit — es fehlte ihm ſenes weltanfhaufid fun: 
dierte Inſtrument, das eine folhe allein auf lange Sicht 
hätte erfolgreich beenden können. So ergab fi die Tats 
lache, daß diefer Mann alle ſtaatlichen Probleme feiner 
Zelt dank ſeinem Genius und feiner überragenden charak⸗ 
derlichen tapferen Haltung mit den damals gegebenen 


Feſtere Bindung der deutſchen Arbeiter an den 
HArbeſtsplag 
DNB, Berlin, 14. Februar, 


für den Vierjahresplan hat ſich 
auf Grund der zunehmenden Verknappung an Ir 


Der Beauftragte 


beitöfräften veramlaßt geſehen, die Bindung der Ar⸗ 
beitsträfte an den Arbeitsplatz ſeſter zu geſtalten. 
Der Reſchsarbeitsminiſter ijt durch eine eue Verorde 
nung ermächtigt worden, die Löſung von Arbeits⸗ 
nerhältuiſſen von der. Zuſtimmung des Arbeitsamtes 
abhängig zu machen. Der Reſchsgrbeitsminiſter wird 
bon diefer Ermächtigung für die ſtagtspoliliſch bedeu⸗ 
lendſten 
machen. 


19,5 Millionen Arbeſter und Fingeſtellte 
in Heuiſchland 
Berlin, 14, frebruar. 
Die Zahl der heſchäftigten. Arbeiten und Ange⸗ 
ſtellten Petrug fm, Alkbeich, wie der Reſchsarbeftsmih⸗ 
ſter berichtet, Ende Januar 10,5 Millionen, das find 
wund 8 Mill, mehr als zur Zeit der Machtübernahme 


Wirkſchaftögweige und Berufe Gebrauch 


— . * 


„Freie Preſſe“ — Mittwoch, den 15, Februar 1939 


ſtaatlichen Mitteln gelöſt hat, daß Fein Verſuch, die 
Überſtaatlichen Gewalten aber mit ftaat lichen 
Mitteln zu belämpfen oder gar zu brechen, zu keinem 
Erfolg führen konnte, 1 1 

Das Zweite Reich endete, wie er es ſelber in guälen⸗ 
den Ahnungen kommen jah, Er, dem die Deutſche Na⸗ 
tion alles verdankte, der nach endloſen Jeiten deutſcher 
Schmach den Namen unſeres Volles wieder zur höch⸗ 
ſten Achtung erhob, der dem Kaſſerreich die Macht und 
Stärke, durch den kolonialen Beſißß weltweite Verbindun⸗ 
gen gab, wurde jhleht belohnt Seine Entfernung aus 
dem Amte und bie ſpätere Haltung gewiſſer politiſch 
ſeindſeliger Kreiſe find ein ſchmachvolles Kapitel natio- 
naler Undaukbarkeit. Die Vorſehung bat fid gerechter 
erwieſen als es die Menſchen waren. Ffürſten und Die 
naftien, 1 Zentrumsprieſter und Sogfaldemo⸗ 
kratie, Llberalſsmus, Lünderparlamente und Reichstags, 
barteien ſind nicht mehr. Sie alle, die das geſchichtliche 
Ringen dieſes Mannes einſt jo erſchwerten, haben feinen 
Tod nur wenige Jahrzehnte überlebt. Der Nattonalſo⸗ 
stalismus aber hat in ſeiner Bewegung und in der deut: 
ſchen Voltsgemeinſchaft die geiſtige Weltanſchauung und 
organſſatoriſchen Elemente geſchaffen, die geeignet find, 
bie Reſchsfelde von jekt ab und für alle Zukunft zu ver 
wichten, 

Nach der Nationglſozialiſtiſchen Revolution 
wie heute den Stapellauf des dritten, nunmehr größten 
Schlachtſchiſſes unferer neuen Flotte. Als Führer des 
deutſchen Volles und als Kanzler des Reiches kaun ich 
ihm aus unſerer Geſchichte keinen beſſeron Namen geben, 


erleben, 


mular mit folgender Aufſchrift gedrug 


GELENKSCHMERZEN 


RHEUMA, GICHT 
setzen besondersin der 
kalten und feuchten 
Jahreszeit zu. Togal 
angewandt in einer 
Dosis von 2-3 Tab- 
leiten 3 Mal täglich 
stillt die Schmerzen 
und bringt Linderung. 
Togalist ein quies Mit- 
telgegen Schmerzen, 


als den Namen des Mannes, der als ein wahrer Mitter 
ohne Furcht und Tadel Schöpfer eines Deutihen Reiches 
war, deſſen Wiederauferſtehung aus bitterfter Not und 
Beffen wunderbare Vergrößerung uns die Vorſehung mins 
mehr geſtattete. 

Deutſche Konſtrükteure, Ingenieure und Werftarbei⸗ 
ter haben den gewaltigen Rumpf dieſes ſtolzen Rieſen 
zur Ses geſchaffen. Mögen ſich die deutſchen Soldaten 
und Offiziere, die die Ehre beſitzen. dieſes Schiff eine 
zuführen, jederzeit feines Namensträgers würdig erwei⸗ 
Jen! Möge der Geijt des Eſſernen Kanzlers auf fie über⸗ 
gehen, möge er ſie begleiten bei all ihren Handlungen im 
Arieden, möge. er aber, wenn es je notwendig fein joIkte, 
ihnen mahlend vor Augen leuchten in den Stunden 
ſchwarſter Pflichterfüllung!“ 

Den Taufakt vollzog Frau Dorothee von Löwenſeld, 
geb. Gräfin von Bismarck, eine Entelin des Altreichs⸗ 
kanzlers. 

Das neue Schlacht wird bei einer Länge von 
Al m eine Waſſerverd ingung von 35.000 Tonnen 
haben und eine Armierung von acht 98 em-beihüken 
und zwölf 15 cmWejdühen erhalten 


im Vaaurar 1033. Im Vergleich zum Januar des vere 
gen eten Jahres hat die Zahl der Beſchäftigten um 
„ Mill. zugenommen. Bon den Arbeitskräften, die 
im vergangenen Jahr neu in die Beſchäftigung, eins 
getreten find, waren kund die Hälfte vorher als Arbeits: 
loſe bei den Arbeftsämtern gemeldel. Die übrigen 
700 000 find zum größten Tell aus den Streifen nee 
kommen, die bis dahin keine Beſchäftigung als 9 
beiter oder Angeſtellte ausneitbt hallen. Es it a 
gelungen, eine große Zahl neuer Arbeitskräfte zu f 
winnen. Unter dein Zuwachs von 1, Millionen % 
ihäftigten befinden ſich 505000 Frauen. Auf 100 bee 
ſchäftigte Männer kamen im Durchſchuſtt' der aße 
Sabre 46, Frauen. Bel dem Zuwachs des Jahres 
1935 an Arbeitskräften find es dagegen 56 Frauen, 
alſo 10 mehr, Bei dem herrſchenden ſcharbelter⸗ 
mangel kam alſo die Frauenarbeſt verftärkt sum Eins 
ſatz. 


— 


Der Schweizer Bundesrat Hat 
Vertretung der Eidgenoſſenſchaft bei 
niſchen Regierung, 
deln. 


beſchloſſen, die. 
N der nationalſpa⸗ 
in eine Geſandtſchaft umzuwan⸗ 


Dr. Ghraplyron beſchlagnahmt worden. 


Um die Begnadigung witos“ 
Aufhebung der Beſchlagnahme einer Eingabe⸗Vorlage 


Warſchau, 14. Februar. 

Wie die Polniſche Agrar⸗Agentur berichtet, hat 
eine Gruppe von Perſonen auf Grund zahlreicher 
Beſchlüſſe auf Verſammlungen, verſchledener Jei⸗ 
tungsartitel und zahlreicher perſönlicher Interven⸗ 
tionen den Beſchluß gefaßl, ſich an den Staatspräſt⸗ 
denten mit der Bitte um Begnadigung der politiſchen 
Emigranten zu wenden. Zu biefem ech gebachten 
leue Perſonen, an deren Spitze der ehemalige Minis 
ſter Wufteelf ſtand, eine größere Anzahl von Unter, 
schriften zu ſammeln. Es würde vor allem ein For⸗ 

v mit folk „Unterfchrifz 
ten für ein Biltgeſuch an den Seven tantspräfidens 
ten um Amneftierumg des Vorſſtzenden der Volks 
partei, Wincenty Milos, ſowie deſſen Genoffen, der 
ehemaligen Sejmabgeordneten, die im Ausland weis 
len“. Gemäß dem neuen Rreſſegeſetz wurde Bieten 
Formular der Zenſur vorgelegt, die es kurzerhand 
beſchlagnahmte. Gegen die Beſchlagnahme wurde 
beim Kaltowitzer Bezirksgericht Einſpruch erhoben, 
worauf dle Beſchlagnahme mit folgender Begründung 
aufgehoben wurde: „Das beſchlagnahmte Drucker⸗ 
geuguis ijt, wie aus dem Text hervorgeht, ein Geſuch! 
um Straferlaß, das au den Herrn Stgatspräſidenten 
als derjenigen, Perfon gerichtet wurde, die zur Air 
wendung der Amneſtie berufen ijt Aus dieſem 
Grund kaun die Prucſache keine geunzeichen eines 
Vergehens laut Ark, 156 des Strafgeſetzes beinhalten“, 


Sriechiſch- orthodoxe Synode tagt 


Warſchau, 14, Februar, 

In Warſchau trat unter dem Vorſitz des Melro⸗ 
polften Dyonifius die erſte Synode der griechiſch⸗ 
orthodoxen Biſchchſe nach Inkrafttreten des neuen Des 
frets über das Werhältnis des Staates zur griechſſch⸗ 
orthodoxen Kirche in Polen zuſammen. An der Sie 
node beteiligen ſich fait alle artedifdzorthoboren Bie 
ſchöſe in Polen. 


„United Prefs” in polen wieder zugelaffen 


M. Warſchau, 14. Februar. 
Das Junenminiſterlum hat der amexrikaniſchen 
Preſſeagentur „United Preß“, der am 19. lt vori⸗ 
gen Jahres für Polen das Bebit entzogen worden war, 
nunmehr wieder die Genehmigung zur 
übermiktlung erteilt. 


N. Auf Anordnung 
find in Lemberg zwei 
Buches über die 


der Verwaltungsbehörden 
Ausgaben eines ukrainſſchen 
Karpato-Ukralue in Balen von 


Verdoppelung der franzöfifchen Streitkräfte 
in den folonien Ä 


. Paris, 14. Febrnar. 
Die Zeitung „Excelſior“ bringt im Zuſammen⸗ 
bang mit der Meldung Über das Eintreffen 845 neuen 
Kommandanten der franzöfiſchen Streitkräfte in. Fran⸗ 
zöſiſch Somaliland, General Genlilhomme, ſtatiſtiſche 
Angaben über die franzöſſchen Streitkräfte in hes 

stolonien, Wie daraus erſichtlich ift, Hat Frankreich 
im Laufe der letzten ſechs Monate die Zahl feiner Mor 
lonſaltruppen auf das Doppelte erhöht, In den wich⸗ 
Fasten Punkten feines Kolonſalbefitzeg alſo in In⸗ 
dochina, Dſchſbutt und in Tunis, find beſonders Harte 
Kräfte zuſammengezogen worden. Der 10 000 Tonnen⸗ 
Kreuzer „Primafguel“, der aus China nach Dſchi⸗ 
butt unterwegs tft, wird dort längere Zeit ſtatſonie⸗ 
ven. Auch ſonſt wird die Anzahl der Krlegsſchiffe im 
Iſchibuti, wo Bisher ein Torpedobvotzerſtörer, ein 
Kanonenboot und zwei U-Boote Tagen, erheblich vere 
größert werden. 


200 Jagdflugzeuge und 115 Bomber 
von Frankreich in USA beftellt 


DNB. Paris, 14, Februar. 

Der Bertveter der Agentur „Havas“ in Wafhington 
meldet, daß Frankreich bel einer fylugzeugfabrif in 
Baltimore 115 leichte Bomber beſtellt hat. Der „Dias 
tin“ bemerkt in diefem Juſammenhang, bekanntlich 
habe Präfident Rooſevelt angekündigt, daß die Felug⸗ 
gcuntäufe der od e Regierung in den Bers 
elulgten Staaten 600 Maſchinen zum Geſamtpreis von 
68 Millionen Dollar umſaſſen würden. Augenblick 
lich lägen Beſtellungen für 200 Jagdflugzeuge und 
115 leichte Bomber vor, 


Iwel Anwärter für den Dalai-Lama 


Schanghai, 14. frebruar. 
Nach einer fed rigen erfolgloſen Suche nach 
dem Nachfolger des 1933 perſtordenen Dalai Vamg find 
jetzt zwei Anwärter gefunden worden, die den Anga⸗ 
ben zufolge jeder die notwendigen Vorbedingungen 
erfüllen ſollen. 


reſidiert, muß in der Todesitunde des alten Dalai 
Lama geboren ſein. Die ſeit 
Dalal-Lama in ganz Tibet und der Mongolei erfolgte 
Suche hat jetzt dazu geführt, daß ſowohl in Tibet als 
guch in der Mongolei ein Kandidat gefunden worden 
ijt, die beide als der richtige Nachfolger bezeichnet 
werden. Beide Kandidaten werden als blonde Kua⸗ 
ben geschildert. Man nimmt an, daß auf dem Wege 


von Verhandlungen eine Einigung zwiſchen den Par⸗ |: 


gelen dariiber erfolgen wird, weicher von beiden als 
der richtige neue Dalai⸗Lama auzuſehen ijt. Die Herre 
ſchaft dex. Dalai Lamas in Tibet beſteht nach den 
gleichen Regeln fett dem achten Fahrhundert. 


Nachrichten⸗ 


Der Nachfolger des Dalai⸗Lamg, der 
in, Ehaſa, der eiuſt für Europaer „verbotenen Stadt“ 


dem Tode des letzten 


Ke: 
h 


„ 


London, 14. Februar, 
Für den Staatsbeſuch des Präſidenten der franzöſi⸗ 
ſchen Republi und ſeiner Gattin in London vom 21. 
bis 23. März wurde am Dienstag von zuständiger 
Stelle das Programm bekanntgegeben. 


Staatspräſident und Frau Lebrun werden danach 
am Nachmittag des 21. 3. in London eintreſſen und vom 
engliſchen Königspaar auf dem Bahnhof empfangen 
werden. Am Nachmittag wird Lebrun das neue Haus 
des Franzöſiſchen Inſtituts in London eröffnen, während 
am Abend ein Staatsbankett im Buckingham Palaſt 
ſtattfinden wird. 


Am folgenden Tage empfängt Lebrun die Miſ⸗ 
fionschefs des Diplomatiſchen Korps im Buckingham 
Palaſt. Im Anſchluß daran gibt der Lord⸗Mayor von 
London zu Ehren der Gäſte in der Guild⸗Hall ein Frühe 


Wir entnehmen dem „Oſtdeutſchen Lloyd“, 
Changhai: 


Die deutſche Gemeinde Tollo⸗Jokohama gibt in 
Ihrem erſten Jahresbericht eine Darſtellung des heuti⸗ 
gen Deutſchtums in der Hauptſtadt Japans. Die Ge⸗ 
meinde, die feit dem Jahr 1997 befteht, ſtellt ein Vor⸗ 
bild fir alle reichsdeulſchen Gruppen im Ausland dar. 
An ihr ijt heute das gefamte Deutfchtum unter natio⸗ 
Halſozialiſtiſcher Führung zuſammengefaßt. 17 Jahre 
hindurch war die im Jahre 1919 gegründete Deulſche 
Vereinigung der Mittelpunkt des deutſchen gefellinen 
Lebens in Tokio, Als dann 1938 mit der Machtergrei⸗ 
jung durch die NSDAP auch im Auslanddeutſchkum 
ein völliger Umbruch erfolgte, da waren die Deutſchen 
Tokios entichloſſen, einen neuen Rahmen für ihre 
außerberufliche Zufammenarbeit und ihr geſelliges 
Leben zu finden. Da aber der Forderung der Heit 
nicht dadurch Gentine getan worden wäre, daß ſich die 
beſtehenden Vereine zuſammenſchloſſen, dauerte es 
noch bis zum 24. September 1036, bis die Grundlagen 
ſeſt gebaut waren, ſo daß der Beſchluß gefaßt werden 
forte, eine neue, alle beſtehenden Verbände und alle 
Volksgenoſſen umfaſſende Draanifation zu ſchaſſen, 
die den Gedanken der deutſchen Volksgemeinſchaft auch 
Im Fernen Often I die Tat umſetzt. Die neue Orga⸗ 
niſation, die im Laufe des vergangenen Jahres feſt 
zuſammenwuchs, konnte am 31. März 1098 ihre erſte 
Paupiverſammlung abhalten. 


Heute iſt das Deutſchtum zu über 97% Mitglied 
der Gemeinde. Es werden 885 Deutiche in Tokio und 
Jokohama gezählt, von denen 606 Mitglieder der Gee 


Alarftellung über Seſuchsgebühren 


M. Das Finanzminiſterium teilt mit, daß Geſuche von 
Privalperſonen um Angabe der Adreſſe von Lehrern und 
Beamten, die im Staatsbienft find oder waren, einer 
Stempelgebühr von 5,50 Zl. für jedes Formular unter⸗ 
liegen. Werden die Geſuche jedoch von Famillenmitglie⸗ 
dern der betreſſenden Lehrer oder Beamten eingereichl, 
fo ſind fie von der Stempelgebühr befreit. Für die Be 
ſtätigung einer eigenhändigen Unterſchrift des betreffen: 
den Staatsbeamten durch ein ſtaatliches Amt iſt eine 
Stempelgebühr von 1,50 31. zu entrichten. Die amtliche 
Beſtäljgung von Abſchriften und Auszügen, die von die⸗ 
ſem Amt angefertigt wurden, bedarf einer Stempels 
ebühr von 2 Zl. für jede volle eder begonnene Seite, 

ür die eh e cos der Identität von Unteridriften und 
Auszügen, ie die betreffenden Perſonen ſelbſt anferti⸗ 
gen, werden Gebühren von 1 Zl. für ſede volle oder be⸗ 
gonnene Seite entrichtet, 


Pierlot mit der fabinettbildung beauftragt 


DNB. Brüſſel, 14. Februar. 

Da Jaspar die Kabinettbildung abgelehnt hat, 
hat König Leopold den kalboliſchen Senator Hubert 
Pierlot mit der Neubildung des belnijden Kabinetts 
beauftragt. Pierlot, der ebenſo wie Jaspar Wallone 
Ut, war von igt. 10 In genminiſter und von 
1086—1988 Landwirtſchaftsmi! Fer in den Kabinetten 
Ban Zeeland und Fanſon. 


Vollſtreckung eines Todesurteils 


Berlin, 14. Februar. 

„% Am 14. Februar wurde der 1004 geborene Karl 
Wotter hingerichtet, der vom Schwurgericht in Inns⸗ 
bruck wegen Mordes zum Tode perurtellt worden 
war. loser hatte im Funt 1097 feine 4h fährige Ehe⸗ 
frau Mathilde mit Strychnin zu vergiften verfucht 
und fie in der Nacht zum 9. Mat 1998 mit Blaufäure 
getötet, weil ſie ſeinem ehebrecheriſchen Verhältnis 
mit einem jungen Mädchen im Wege ſtand. 


Das programm für 
Cebruns in London 


Das Deuiſchtum 


Kirchengeſangverein der 


St. Erinitatis-Gemeinde 
Sonnabend, den 18. Februar, d. J. 


Freie Preſſe“ — Mittwoch, den 15. Februar 1939 


den Staatsbeſuch 


I ſtück, an dem ſich nachmittags ein Empfang durch die 
Stadt London anſchließend wird. Am Abend des zwei⸗ 
ten Beſuchstages find Staatspräſident und Frau Lebrun 
Gaſtgeber des engliſchen Königspaares, dem zu Ehren 
fie ein Effen in der Londoner ſtanzöfſſchen Volſchaft gez 
ben werden, um danach einer Galavorſtellung im König⸗ 
lichen Opernhaus beizuwohnen. 

Den dritten Tag füllen ein Empfang zu Ehren der 
Gäſte durch beide Häufer des Parlaments in Weſtmin⸗ 
ſter⸗Hall, ein vom engliſchen Königspaar veranſtaltetes 
Frühſtück im Windſor Caſtle und ein Empfang der Ver⸗ 
einigten Geſellſchaften Frankreichs und Großbritanniens. 
Zuſammen mit dem Königspaar nehmen am Abend des 
letzten Tages Staatspräſident und Frau Lebrun an 
einem Eſſen im Foreign Office teil, an das ſich ein von 
der britiſchen Regierung veranſtalteter Empfang und 
Theatervorführungen anſchließen werden. 


meinde find. Der Reſt verteilt ſich auf 194 Kinder 
und W Nichtmitglieder. Nur etwa die Hälfte war vor 
1936 ſchon in den verſchiedenen deutſchen Vereinen 
kitglied, die übrigen wurden neu erfaßt. Beruflich 
lleber ſich das Deutſchtum folgendermaßen: 60% 
nd im Import und Export tätig, 11% als Miſſio⸗ 
nare, die Zahl der in der Reichsvertretung Tätigen bee 
trägt 7%, als Lehrer find 7% tätig, desgleichen 7% 
in freien Berufen, 5% find Erzieherinnen, Kinder⸗ 
Alfeßrzinnent und Hausangeſtellte, und 3% find Ges 
werbetreibende, vor allem im Nahrungsmittelgewerbe. 
Außer dem Yahresbericht wurde ein vollſtändiges 
Mitgliederverzeichnis ausgegeben und ein Verzeichnis 
aller in Nordoftjapan anſäſſigen Deutſchen mit Anga⸗ 
ben ihrer Anſchrift und der fie beſchäftigenden Firma, 
ein Verzeichnis aller deuiſchen Firmen, Aerzte, Apo⸗ 
tehefen uſw. und ſchließlich noch der deutſchen Vereine 
und Inſtitute und der ſie leitenden Perſönlichkeiten. 
Die beiden Deutſchen Häufer in Tokio und Joko⸗ 
hama wieſen einen ftets wachſenden Juſpruch auf; in 
Jokohama denkt man, an einen Neubau, Die Stif- 
tung „Deutſche Schule“, in der der ehemalige Deulſche 
Schülverein aufgegangen ift, berichtet über eine enge 
Fühlungnahme zwiſchen der Schule und der „Deuk⸗ 
ſchen Jügend, Japan“. £ 
Nach den Angaben eines ſeit Tangem in Japan 
lebenden Freundes des Deutſchen Auslande tujtituts 
Stuttgart lebten im Frühſahr 1998 in Kobe 530 Deut⸗ 
ſche, in Oſaka 8, in Kioto 6 und in Nanoja 45. Außer⸗ 
dem ſitzt abſeits der großen Städte, z. B. in Karazawa 
und Sapporo, eine bekrächtliche Anzahl von Deutſchen, 
die häufig bei Schätzungen nicht einbezogen werden. 


Worauf ſtützen die Araber ihre Unabhängigkeits- 
forderung? 
Veröffentlichung eines Welfbudjes 


London, 14. Februar. 

Im St. James⸗Palaſt fand am Dienstagvormittag 
erneut eine arabifdjbritijde Sitzung im Rahmen der 
Paläſtinakonſerenz ſtatt. 

Zur Debatte ſtand der geheime und bisher nie vor⸗ 
öſſentlichte Schriftwechfel zwiſchen Henry Mac Mehon 
und dem damaligen Scherif Huffein vom Jahre 1915. 
Bekanntlich haben die Araber ihre Unabhängigkeltsſor⸗ 
derung auf einen der Briefe Mae Mehons geſtültzt. Un⸗ 
lerſtaatsſekretär Butler gab eine längere Erklärung 
über den britiſchen Standpunkt ab. An der Sitzung 
nahmen auch Vertreter Saudi⸗Arabiens und des Jemen 
teil. 

Anſchließend empfing Miniſterpräſtdent Ehamber⸗ 
lain die meiften arabiſchen Vertreter der Paläſtinakon⸗ 
ſereng in ſeiner Wohnung und hatte mit ihnen eine halb. 
ſtündige Unterredung. 

Im Unterhaus gab Chamberlain bekannt, daß der 
Briefmechfel zwiſchen Mae Mehon und Huſſein in Form 
eines Weißbuches veröffentlicht werden würde. Die Bere 
öſſentlichung erfolge auf Erſuchen der Araber. 


Leiter der fjeilsarmee in Europa geftorben 


London, 14. Februar. 
In einem Londoner Krankenhaus ift Arthur 
Booth⸗Clibborn, Schwiegerſohn des Generals William 
Booth, des Begriſnders der Heilsarmee, im Alter von 
88 Fahren neftorben. Booth Elſbborn war Chef der 
ellsarmee für den europäiſchen Kontinent. (Da 
William Booth Leinen Sohn beſaß, führte fein Schwie⸗ 
gerſohn mit Genehmigung des Königs den berühmt 
gewordenen Namen.) 


fir, 46 


Deefteifung der weltan 
ſchaulichen Fronten? 


Obwohl die Klärung der Lage in Spanien an 
Rang gewiß geeignet iſt, die interhationalen Spa 
nungen zu mindern und die europäiſche Ordnung 
ſtabiliſieren, fo ijt bisher von einer derartigen ei 
ſpaunenden Wirkung der ſpaniſchen Ereigniſſe n. 
nicht viel zu ſpüren. In Berlin und Rom ang 
man zweifellos Genugtuung dariiber, daß Enplai 
und Frankreich ſich in Spanien endlich auf den A 
den der neuen ſache geſtellt haben. Allerdings f 
die geſamtenropäiſche Entwicklung wäre es ein un 
ftreitbarer Nutzen geweſen, wenn die beiden Me 
miächte ſich nicht fo lange geſträubt hätten, die Nealit 
in Spanien zu erkennen und nicht erſt im letzt 


Bunter Abend 


Augenblick zur beſſeren Einſicht gekommen wärg 
Durch dieſe Verzögerung ijt nicht nur das Blutu. 
gießen unnötig verlängert worden, fondern 1 
haben ſich ameifellos auch für die Beziehungen zu 
ſchen den Mächten manche Spannungsmomente d 
geben. 

Wenn nunmehr nach der Wendung, die die fu 
niſche Entwiglung nach innen und außen genomm 
hat, die beruhigende Wirkung auf die allgemeine La 
in Europa nicht in dem erhofften Ausmaß feſigeſte⸗ 
werden kaun, fo ijt das offenfichtlich nicht zuletzt ar 
auf Einflüſſe von außen her zurückzuführen. In, 
ſter Linie tft in diefem Zuſgmmenhaug die Haltu 
Nordamerikas oder vielmehr die des Präfident 
Rooſevelt zu erwähnen. Der nordamerikaniiche Pe 
fident hat in letzter Zeit in verſchledenen Reden u 
Erklärungen ideologlſchen Störenfrieden und 
ſoviel Material geliefert, daß es nicht fewer war, d 
mit die internationale Atmoſphcre zu vergiften. 8 
offenſichtliche Folge it die Verſteſfung der we 
auſchaulſchen Fronten, wodurch die vernünftige 6 
Irterung ſchwebender internationaler Fragen mali 
lich erheblich erſchwert werden muß. Schon tft in we 
europäfſchen Blättern in dieſem Zuſammenhang un 
unter dem Einfluß der Erklärungen Mooſevelks di 
Stichwort von dem Mächtedreſeck Paris, Londo 
Waſhington gefallen, das dem Mitilominterndrei 
Berlin⸗⸗Rom⸗Tokio entgegengeſtellt werden Toll, | 

Trotz der vielen Dementis, die in Wafhingtd 
nad dem bekannten Auftreten Rooſevelts vor de 
Heeresausſchuß des Senats herausgegeben word. 
find, iſt nicht zu beſtreiten, daß ſeine Rede auf 9 
europäifche Konſtellation einen Unbeilvollen Einf 
ausgelbt hat. Ueber die Wirkung ſcheint man alle 
dings ſeloſt in Waſhinglon zunächſt erheblich betroffi 
geweſen zu fein, da man fid) ſonſt vermutlich kaum fl 
viel Mühe gemacht hätte, den ganzen Vorgang zu be 
tufchen. Die deutſche Preſſe  beichäftigt ich inder 
nach wie vor mit euer geheimnisvollen Rede Roof 
velts vor den amerikaniichen Senatoren, indem fie v 
allem die Verantworklichkeit Wafhingtons für die i 
ternationalen Wirkungen uneingeſchräukt feſiftel 
Dabei wird nicht nur auf die polftiſche Wirkung hit 
gewieſen, die dadurch ausgelöſt worden ift, Tonder 
man macht auch auf die Handelspolitiiche 
Folgen aufmertfam, die ſich aus „Rooſevelts Plat 
form am Rhein“ ergehen könnten.“ Amerſtaner de 
öffentlichen Lebens, bie ihren Präfidenten glaube 
richtig verftanden zu haben, fordern deshalb von ihr 
Regierung ein Verbot der Ausfuhr von Nohftoffen 
totalitäre Staaten. Friſch und fröhlich möchten den 
nach gewiſſe unverantworkliche Kreiſe, die wenſger di 
ſpäteren Dementis als die erſten Verlautbarung 
über die Erklärungen ihres Präfidenten vor dem He 
resausſchuß des Senats vernommen haben, mit volle 
Segeln in einen internationalen Handelsktieg hinein 
treiben. 
ein Wunder, daß man in Waſhington und au 
in Newport über eine ſolche Nejonang ein wen 
erſchrocken ijt. Man möchte am liebften ſetzt alles ad 
nicht wahrhaben. Auf jeden Fall ftrengt man fich a 
zu beſchwichtigen und geneniiber den zunehmende 
Protejten im eigenen Land Mißverſtäuduiſſe“ voral 
schieben. Auf die Haltung der auloritäven Staake 
hat die Waſhingtoner Kampagne natürlich nicht i 
gerinaſten Eindruck machen können. Bon ihnen dürft 
Höchſteus bedauert werden, daß die Ideplogiſche Me 
ſteifung, die ſich in den weſteuropäſſchen Haupiſtädte 
andeutet, kaum für die Zuſammenarbeft der Völk 
förderlich ſein kann. Bals 


… StantsCoppernien 
Königsberg begann 
Albertus⸗Unfverſität. 


Ve 


Woche in Königsberg. 3 
die Kaut⸗Copperniellg⸗ Woche dd 
Einem der hervorragendſte 
treter des deutſchen Volkstums und der deulſchel 
Wiſſenſchaft im Often, dem Reklor der Herder⸗Hoch 
Schule in Riga, Prof, Dr. Klumberg, wurde wege 
ſeiner Verdſenſte der Ehrendoklor der Medigziniſchel 
Fakultät verliehen. In den Räumen des Orden 
erde wurde eine Kant⸗Coppernſens⸗Nusſtellun 
eröffnet. 


Internationaler e In der it 
vom 21. bis 26, 10 wird in Bad Kreuznach, 
Internationale Weinbaukongreß flattfinden. int 
zeſſenten wenden fid) an das Generalſekretarſate f 
Berlin W. 35, Potsdamerſtraße 101. 


im Sängerhau 


11. Lijtopada 21. 
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_DER TA Mittwoch, den 15, Februar 1939 


Was immer du auf Erden verſchenkſt, in den Himmel wird 
es dich begleiten. 
(Kovanſpruch). 


Aus dem Buche der Erinnerungen 
1763 * Der Friede von Hubertusburg beendet den Sieben ⸗ 
ii Daher e über. bie in der „Wine 
frase in Kiesen gig iej, en in der Winter 
Sonnig. 

Amtliche Wettervorausſage für heute: 
Im ganzen Lande bei ſchwacher Be⸗ 
wölkung vorwiegend ſonniges Wetter, 
Stellenweiſe noch Schneefälle. Nachts 
leichter Froſt, tagsüber Temperaturen 
gegen Null Grad. 


f 


Sonnenaufgang, 7 Ahr 9 Min. Antergang 16 Ahr 53 Min. 
ee, abe 35 Min. Untergang 13 Ahr 22 Min, 


Ein fjandbuch für jedermann 


Ein Konverſationsbuch für den Mann mit dem ſchma⸗ 
len Geldbeutel, der es ſich nicht geſtalten kann, den großen 
Brockhaus anzuschaffen, Ut „Der Volks⸗Brockhaus „(Bere 
lag: F. A. Brockhaus, Leipzig). Die foeben erihienene 
neuefte Auflage welſt rund 42000 Stichwörter auf 794 
Tertjelten auf, enthält 3500 Abbiſdungen und Karten im 
Text und auf 71 einfarbigen und bunten Tafels und 
Kartenſeiten fowie 95 Ueberſichten und Zeittafelm. Dabei 
koſtet der in Leinen gebundene Band nur 5 RM. (für 
uns Auslanddeutſche noch 25% weniger). 

Die vorliegende ſiebente Auflage des Volks⸗Brockhaus 
wetft nicht nur gegenüber den bisherigen 6 Ausgaben 
einen großen Vorzug auf, ſondern auch gegenüber allen 
Konverkationsterifa; der Volks⸗Brockhaus ijt das erſte 
Handbuch, das die tigen Ereigniſſe der Erſchaffung 
Großveutichlands fowie die Angliederung des Teſchener 
Landes an Polen im laufenden UBE von Frund auf 
berlidfidtigt. Die damit verbundene gründliche Durch⸗ 
bearbeitung des Werks wurde dazu beſtutzt, alle Stich⸗ 
wörter auf bie Höhe der Zeit zu bringen, fo daß der Bes 
nutzer auf allen Gebteten die neueſten Namen, Daten und 
Ereigniſſe findet. 

Gerade für den Auslanddeutſchen, der aus Mittels 
loſigkeit nicht imſtande iſt, ſich eine große Handbücherei 
zuzulegen, it der Beli eines Volks⸗Brockhaus von größe 
ter Wichtigkeit, erſetzt er doch zugleich auch ein Fremd⸗ 
wörterbuch, eine deutliche Rechtſchreibung, eine deutsche 
Sprachlehre, einen Bilderſchaz von 3500 wichtigen Abbll⸗ 
dungen ſowie einen Atlas mit bunten Karten. In allen 
irgendwie zweifelhaften Fällen finden ſich in dem Band 
Angaben über Betonung und Ausſprache eines Wortes, 
über Geſchlecht und Beugung. Zahlreich find auch die 
Hinwelſe auf Woxtabſtammung und Wortbildung. Daß 
das wichtigſte Wiſſen von Heute auf kleinſtem Raum in 
klarem, reinem Deutſch g. n wird, ift ein befonderer 
Vorzug des Buches. Die heute Teider wieder fo bellebten 
Schachtelſäßze findet man hier nicht, desgleichen It der 
Telegrammſtil vermieden worden. 

Wie aktuell und zuverläſſig „Der Volks⸗Brochhaus“ 
Ausgabe 1939 ijt, davon Überzeugte uns eine Probe. 

Der Artikel Polen ift 123 Zeilen laug und enthält 
in knapper Form alles Wiſſenswerte. Wir finden dle 
Lappobewegung erklärt und die Herſtellung des ſyntheti⸗ 
Kim Kautfhuls Buma erläutert. Ueber die Kohlever⸗ 
tüfigung finden wir Wiſſenswertes. Man ſagt uns, 
was Erbkranthelten ſind und was das deutſche Geſetz zur 
Verhütung erbkranken Nachwuchſes darüber beitimmt, 
Wir erfahren, von welcher Republik das letztens viel⸗ 
genannte Alepandrette die Hauptſtadt iſt. 

Wer wiſſen will, welches der höchſte Berg Deutſch⸗ 
lands ij braucht nur den Artikel Berg aufzuſchlagen, und 
er erfährt, daß es mit ſeinen 3798 Metern der Oronglode 
ner iſt. Dort wird dem, der es vergeſſen haben jollte, 
In Erinnerung gebracht, daß der Evereſt mit ſeinen 8983 
Metern der höchſte Berg der Erde ijt. Der längſte Fluß 
der Erde? Bitte ſehr: der Miſſiſſippi⸗Miſſourt mit 6730 
Kilometern. Der Artfkel „Fluß“ verriet es uns. Wenn 
Ste fid für den Vierjahresplan intereſſieren, fo ſchlagen 
fie unter dieſem Stichwort nach und finden in 14 Zeilen 
alles Wichtige gelapt. Die Vierzehn Punkte Wilſons 
finden fid auf der gleichen Seite — ein Beweis der Viel⸗ 
ſeitigkeit 5 Volks⸗Brochhaus, der es verdient, ein rechtes 
Hausbuch genannt zu werben, A. K. 


Neue Straßenbahnwagen werden gebaut 


a. Da ſich die Zahl der Straßenbahnwagen infolge 
des geſteigerten Verkehrs als zu klein erwies, beſchloß die 
Direktton der Straßenbahngeſellſchaft, neue Wagen bauen 
zu laſſen. Mit dem Bau wurde die Warschauer Maggon⸗ 
fabrik Lilpop, Rau und Löwenſtein beauftragt. Es wer: 
den 34 Motor⸗ und Anhängewagen gebaut werden. Sie 
werden etwas größer als die bisherigen ſein und 28 Sitz⸗ 
plätze enthalten, d. h. um 4 mehr als die bisherigen. Auch 
werden die Plattformen größer ſein und eine größere 
Anzahl von Stehpläßen umfaſſen. Ein Motorwagen 
koſtet 70 000 Zloty und ein Anhänger 40 000 Zloty. 


Umbau des Radogoszezer Frankenhauſes 


Die 107 0 Geſundheitsabteilung teilt mit, daß das 
Krankenhaus in Ra ago da umgebaut wird, Und zwar; 
wird im Zuſammenhang mit dem Ausbau der 9 le 
ſchen und der laryngologiſchen Abteilung, die beide mit. 
einander verbunden werden, auch ein Operationsfaal 
eingerichtet, Das Röntgen ⸗Kabinekt, das bisher in der 
Mean cen Abteilung untergebracht war, erhält eigene 
Räume. 


Der Sonnabend ſchulfrei 


Aus Warſchau wird gemeldet: x 

Das Kultusminifterlum hat angeordnet, daß der 
kommende Sonnabend, d. 18. Februar, überall ſchul⸗ 
frei fei, damit die Schuljunend an biefem Tage an den 
enuergottesdlenften für Papft Pius XI. teilnehmen 
ann, 


Die Magiſtratsſchöffen des In 


Mieczyſſaw Duszkiewiez, 

im Jahre 1888 in Uſtronſe, Kreis Sieradz, als Sohn 
eines Landmanns geboren, beſuchte in Warſchau das 
Gymnaſtum, das er 1908 verließ und ſich zunächſt als Pä⸗ 

oge weiterzubilden ſuchte. Dann aber kam er nad 
Lodz und wurde Beamter ber Lodzer Abteilung der Wars 
Hauer Handelsbank. Auf dieſem Poſten verblieb er bis 
zum Ausbruch des Krieges, den er im ruſſiſchen Heere als 
Offtzier mitgemacht hat. Vom November 1918 bis zum 
Jahre 1922 diente er im pofntihen Heer, aus dem er als 
Oberleutnant der Reſerve entlaſſen worden it, 


Broniſlaw Boruch 

wurde am 16, Auguſt 1884 in Lesmiera bei Lencgyca gez 
boren, beendete das Lehrerſeminar und übernahm 1004 
den Poſten eines Vollsihullehrers. Ein Jahr ſpäter ber 
teifigte er ſich aktiv an dem Kampf um die polniihe 
Schule, wofür er mehrmals von den ruffiihen Behörden 
beſtraft worden ijt. 1914 wurde er bei Kriegsausbruch 
als Referoift einberufen und der Moskauer Offiztersſchule 
zugeteilt, nach deren Beendigung er zum 207, Infanteries 
regiment lam. Hier Tan er am Regiment einen Klub 
der polniſchen Militärsperjonen, 1918 kehrte er nach Poe 
len zurück, und wurde 1919 Leiter der Lodzer Bolts 
ſchule Nr. 41, welches Amt er bis zum heutigen Tage 
innehat. Bronfflaw Boruckt gehört als Vorfihender bzw. 
als Verwaltungsmitglled dem Lehrerverband an, dem 
Strzelec“⸗Verband, dem „Weißen, Kreuze, der Genoſſen⸗ 
haft der Stagtsbeamten, dem ſtädtiſchen Arbeitstofens 
Fonds, dem Reſerviſtenverband, dem Lager der Natior 
halen Einigung uo. Bei den lehten Stabtratwahlen in 
Lodz wurde er zum Stadtverordneten des Lagers der Na⸗ 
tionalen Einigung (Sn) gewählt. 

Broniſlaw Boruch it mit dem ſilbernen Berbienjte 
kreuz und der Silbermedaille für 20jährige Dienftzeit 
ausgezeichnet, 


Morgen Stadtratſitzung 

Morgen, Donnerstag findet wieder eine Bollfihtng 
des Lodzer Stadtrats ſtatt. Auf der Tagesordnung, ſtehl 
die Wahl der Mitglieder für den Finanz⸗ und Hause 
haltsgusſchuß, den Ausſchuß für allgemeine Fragen, den 
Geſchüäftsordnungs, und Rechtsgusſchuß und den Dijsiplie 
narausihuß ſowie ein Expoſe bes Lodzer Stadtpräſiden⸗ 
ten über den Haushaltsplan der Stadt Lodz für 1930/10. 


Lette Sitzung des ſtüädtiſchen Beirates 
a. Für Freitag, den 17. Februar, wurde die lehte 
Sitzung des ſtädtiſchen Beirates vom kommiſſariſchen 
Stadtpräsidenten Mikolaj Goblewiti, einberufen. In der 
Sitzung wird ein Bericht über die Tütinteit des ſtädiſſchen 
Beirates verleſen werben, 


„TABARIN® 


Sensationelles Programm der Attraktionen! 


Miss BARTIRA 


N [ODZ 


Die deutſchen Gemeinderäte in Brujce 


om In der Gemeinde Brace, Kreis Lodz, hat dle 
deutſche Liſte von insgeſamt 16 Mandaten 2 Mandate für 
ſich erlangt, während bisher nur ein Deutſcher im Ger 
meinderat vertreten war. Die beiden gewählten deut⸗ 
ſchen Gemeindevertreter find Alexander Egler und Fried⸗ 
rich Egler, beide aus Königsbach, wo Friedrich Egler 
Orksvorſteher it. 


Der Aaushaltsplan der Candwirtſchaftskammer 


a, Die Lodzer Laudwirtſchaftsklammer hat 
Haushaltsplan für das Jahr 1989/40 bereits angenoms 
men. Der Plan ſchließt auf der Einnahmen⸗ und auf der 
Altsgabenſeite mit 538 410 Zloty. Im Vergleich zum 
gegenwärtigen Budget iſt das neue um 120000 Zloty 
höher, was mit dem Anſchluß von 6 Kreſſen an die 
Lodger Wofewodſchaft zu erklären it, 


ihren 


Ausftellung der Eifertfchen Gemäldefammlung 


Wie die ſtädtiſche Abteilung für Kultur und Bildung 
mitteilt, wird im Partoſiewlez⸗Muſeum in Kürze eine 
Ausſtellung der Bilder stattfinden, die von Karl Eſſert 
der Stadt geſchenkt wurden. Die Ausſtellung foll in 
drei Sälen untergebracht werden. Wenn die Porberei⸗ 
tungen rechtzeitig beendet werden können, fo ijt mit de⸗ 
Eröffnung der Ausſtellung am 26, d. M. zu rechnen. 


Die Ordnungsaktion in diefem Jahr 


Im kommenden Frühjahr wird — wie uns von der 
Stablverwaltung mitgetellt wird — die Ordnungsahtion 
etwas weniger ſcharf durchgeführt werden als im vergan⸗ 
Besten Jahr. Die diesjährige Anton wird vor allem auf 

te Bauſſcherhelt, die Kontrolle der Häuſerſaſſaden und 
beren Teile, auf die Sicherheit im Innern der Häuſes 
und die Sicherheit der Balkone gerichtet fein, 

Der Abbruch der Mauern von abgebrannten Fabris 
hen wird ſortgeſetzt werden. Außerdem wird im In⸗ 
nern der Stadt vor allem danach getrachtet werden, daß 
die Höfe eine glatte Oberfläche erhalten. Auch die Schil⸗ 
deraltion wird fortgeſetzt werden. Auf den Umbau ber 
Zäune wird in dieſem Jahr weniger geachtet werden. 


Freitag billige Fahrt nach Jakopane 


Die Liga zur Förderung der Touriftik veranſtaltet 
am 17. d. M. eine Geſellſchaſtsſahrt nach Zakopane. 
Wegen des großen Intereſſes für dieſe Fahrt ijt es rate 
fam, ſich rechtzeitig in den Reſſebüros „Orbis“ und „War 
gons Lits Cook“ mit Karten zu verſehen. 


Die ſtädtiſchen Gärtner wollen Aopfarbeiter fein 


a. Die von der Stadt beihäftigten Gärtner werden 
zur Kategorie der Handarbeiter gezählt. Damit find fe 
nicht zufrieden und verlangen, als Kopfarbeiter betrach⸗ 
tet und als ſolche auch versichert zu werden. Sie berufen 
ſich darauf, daß fie ſrüher auch ſchon als Kopfarbeiter ge⸗ 
golten hätten. Der Verband der ſtädtiſchen Angeſtellten 
wandte ſich in dieſer Angelegenheit an die Stadtver⸗ 
waltung. 


Stern vom Casino de Paris — DEBORAH 
KAY — phänomenale akrobatische Tänzerin — 
NICO ROSCHIN — non plus ultra, 


Die Sozlalverſicherungsanſtalt um 1000 Zloty 
betrogen 


a, Das Lodger Stadtgericht verhandelte geſtern 
gegen den bisherigen Beſißer des Hauſes Wodnaſtr. 32 
in Chojny, Autonf Mirasz, und deſſen Stieftochter Hee 
lena Szezecinſta, die angeklagt waren, durch flklive Ane 
meldung der Tochter Miraehs die Sozialverſicherungs⸗ 
anſtalt um 976 Zloty betrogen zu haben. 

Der Sachverhalt war folgender: Der Mann der 
Szezecinſta, meldete ſeinerzelt der Sozialverſicherungs⸗ 
anſtalt, daß ſelne Frau die 12jährige Henryla Mirasz, 
eine Tochter des Antoni Mirgsz, als Dienſtmüdchen ange⸗ 
meldet habe. Und zwar habe die Szezecinſta im Haufe 
des Mirasz eine Wohnung innegehabt. Da die 1 Jährige 
Henxyka geſchlechtskrant war, zwang Mirasz die Szeze⸗ 
einſta, das Mädchen in der Sozſalverſicherungeanſtalt als 
Hausangeſtellte verſichern zu laſſen. Das Mädchen wurde 
darauf ins Krankenhaus geſchafft und ausgeheilt. Die 
Heilungskoſten betrugen 976 Zloty, 

Da fid in der Unterſuchung die Angaben des Szcze⸗ 
einſti beſtätigten, wurden die Szezeeinfta und Mirasz 
wegen Belrugs zur Verantwortung gezogen. Beide wur⸗ 
den vom Gericht für ſchuldig befunden. Mirasz wurde zu 
10 Monaten, die Szczeciuſta zu 8 Monaten Gefüngnis 
verurteilt. . 


Chana Rafalowſez, Beſitzerin einer kleinen Weberei 
in Zgierz, Piontkowſkaſtraße 2, beſchäftigte einen gewiſſen, 
Kuperman, der zugleich ihr Freund war. Im Sommer 
vorigen Jahres erkrankte die Schweſter des Kuperman 
am Typhus. Um die Heilungskoſten zu ſparen, wurde die 
Erkrankte als Spulerin in der Verſicherungsanſtalt ans 
gemeldet und auf deren Sum geheilt. Der Schwindel 
lam jedoch heraus. Die Unterſuchung ergab, daß die 
Kuperman nie in der Fabrik gearbeitet halte, Die Nae 
falowicz und Kuperman wurden zur Verantwortung qe 
zogen. Das Stadtgericht in Zgierz ſprach beide frei. Ge⸗ 
gen das Urteil legte jedoch der Eee Berufung 


| Crabowjti 


ein. Die Angelegenheit wurde ſetzt vom Lodzer Bezirks: 
gericht in zweiter Inſtanz verhandelt, das heide Ange⸗ 
klagte ſchuldig ſprach und fie zu je 6 Monaten Wefingnis 
verurteilte. 


£ichtfcheue Elemente auf der Anklagebank 


a. Es kommt in unſerer Stadt immer häufiger vor, 
daß zur Nachtzeit heimkehrende Leute Überfallen und um 
Geld zu Schnaps angegangen werden. Wer nichts gibt, 
wird niedergeſchlagen oder niedergeſtochen. Das ijt eine 
um fo traurigere Erſcheinung, als die Rowdſes meiltens 
junge Burſchen find. 

Vier folder nächtlicher Radaubrüder und Meſſerhelden, 
ſaßen geſtern auf der Anklagebank des Lodzer Bezirksge⸗ 
richts Am 12, Dezember ſpät abends lauerten der 18jahr 
azimierz Grabowſti, der 19jährige Voleſlaw Olelſie⸗ 
wieg, der 21jährige Henryr Buda und der in demſelben 
Alter ſtehende Wladyſlaw Toſat auf die Gelegenheit, 
elwas zu „verdienen“. Den heimkehrenden Adam, ir 
rawſii, der ihnen lein Geld zu Schnaps geben wollte, 
verprügelten fie ſchwer. Zum Glück gelang es dem Mann, 
szureigen und zu entfliehen. Da Aurawifi den 
henräubern nichts eingebracht hatte, überftelen fie 
drei Bauern; zweien von den Landleuten gelang es zu 
entkommen, der dritte wurde vom Wagen gezerrt und 
durchſucht. Den Räubern fielen 5 Zloty in die Hände, 
für die ſie Schnaps kauften. Der Polizei ſedoch, bei der 
der Geſchädigte Meldung erſtattete, gelang es, die Frücht⸗ 
chen zu f Das Bezirksgericht verurteilte Kazimierz 
und Boleſlaw Olekſiewicz zu je eineinhalb 
Jahren Gefängnis, Henne Buda zu 8 und Wladyſſaw 
Tojat zu 10 Monaten Gefängnis. Allen wurden die bür⸗ 
gerlichen Rechte für zwei Jahre abgesprochen. 


ſjeute werden beftattet 
Rudolf Eckert, 90 Jahre alt, um 15 Uhr aut dem 
evang. Friedhof in Doly und Johann Adolf Feder, 77 
Jahre alt, um 14 Uhr auf dem neuen evang. Friebhof, 


| 


Jl LE Wea 
— Frage am Abend 


Set gegrüßt mir, ſtille Stunde, 
Da des Tages Lärm ſich legt 
Und kein Hauch in weiter Runde 
Und kein Wölkchen ſich bewegt. 


Laß mich dein ſein, tiefes Schweigen 
Unter heller Sterne Licht, 

Lehr mich, lauſchend mich zu neigen, 
Wenn ſo laut die Stille ſpricht! 


Laß mit allen meinen Sorgen 
Und der Nacht mich nun allein, 
Friedensbotel — Wird der Morgen 
Schon das ewige Schweigen ſein? 


Paul Hagen 


Ein wertvoller golfer für jedes Gewerbe: 
Die Spritz düſe. 


Zum Werſyrlhen von Delfarbe, Dellad, Celenlag, zum Zerftkuben 
son Desinfektionsunitteln, Parfüm und fonfigen Flüſſigteiten verwenden 
wan bisher Berfiäuber, die aus einem NWichbehälter und einer vorgeſehler 
Pumpvorridtung befteben, und die ven Hand aus bedient werden müſſen 
eht it in Gestalt einer Mrotosppeigbüje ein Gerät geſchaffen worden, 
das in Merbindung mit einem normalen Staubfauger bas Ferſtäuben ber 
Blüfigteiten. bei eingeſchaltetem Staubſauger felbfitätig vornimmt. Dieft 
Sprigbüfe befebt aus einem Wlüfligfeitsbehälter, einem normalen Kenfer: 
wenglas von einem balben Liter Inhalt, ferner aus einem Schraubdeckel, 
auf dem ber Berfläuber und ein Druckrohr mit 2 Difen von 1.8 unt 
2 um Bohrung angeordnet ift, Sell eine Blüfigkeit jeräubt werden, 
dann wird das us abgeſchraubt, die Fläſigteit bis etwa 3 em unterhalb 
des Nandes eingefüt und der Dedel wieder aufgeſchraubt. Dann wird 
der Staub ſaugeſchlauch an den Ausblasſiuten des Staubſaugers geſlackt, 
wötrend bas andere Ende des Schlauches mit dem Zerſtäuberroßr vere 
bunden wird. Der Einſchallung des Staubſaugers wird auf das Druck. 
vorden eine der obigen Dijen geschraubt. Der Speigvergang beginnt 
nach Verihließen ber Delfaung des Zerfikubers durch den Finger. Dabel 
il zu achten, daß der Abfland zwiſchen Düfe und Gegenſiand mindeſtent 
50 em zu betragen bat, außerdem fol die Meigung bee Sprigdüfe nas 
eben und nach unten nicht mehr ais 4 o betragen. Das Deinigen der 
Sprigdäſe ſelbſt wird durch kurzes Sorigen mit einer Deinigungsflüffigtel 
vorgenommen. 

Die neue Sprigvorriätung kann nicht allein zum Werſpritzen unt 
Zerſtäuben von Farben und Lacken, fondern auch zur Schüdlingebetämp⸗ 
ſung und zur Dezinſektlon fowie auch zur Luftverbeſſerung und Reinigung 
An allen Dlumen verwendet werden, Man konnte biefe Meuſchöpfung der 
Diemenswerke in Leipzig auf dem einschlägigen Stand der Mefle in Be 
vib feben 

— 


Hauptverſammlung der Luftſchutliga, Abt. . Am 
27. Februar findet im Stadtratſaal, Bomorifaitrafe 16, 
um 18 Uhr eine Hauptverſammlung der Lodzer Abteſ⸗ 
lung der Luftſchutzliga (LOWP) ſtatt. 


a. Sanitätskontrolle. Geſtern wurde eine Sanitütse 
kontrolle ber Wohnhäuſer und der Lebensmittelhandlun⸗ 
gen durchgeführt. Insbeſondere wurde darauf geachtet, 
ob die Treppenflure und Aborte ſauber gehalten und ob 
die Mülltäſten geleert werden. In mehreren Fällen, in 
welchen beſonders kraſſe Verſtöße gegen die Sanitätsvor⸗ 
ſchriften ſeſtgeſtellt wurden, wurden gegen die Beſißzer 
Protokolle verfaßt. 


Die Dethandlungen mit den Strumpffärbern 


a, Geſtern fand elne Sitzung in Angelegenheit der 
rialen der Strümpffärber im Arbeitsinſpektorat 


Da bie Verhandlungen kein Ergebnis zeitigten, 
wurde die Sitzung vertagt. Die Strumpffärber fordern, 
wie bekannt, eine Lohnerhöhung von 15 v. 5 


rs 


JEDEN TAG EIN RÄTSEL 


ab —ar — är — ta — ch — de — de — ee — ei — en — en 
ka — la — na — nt — od — os — es — m— rl — ſb 
ip fe — 16 

Die oboenſtebenden Buchſtabengruppen find jo in die Figur 
Anıtrogen, daß ſich waagerecht die Wörter nachſtehender Vee 

utung ergeben: 1. Artunde, 2. Baltijdes Meer, 3, Böhmi⸗ 
ſcher Schlachtort, 4. Gabe, 5, Bogenhalle, 6. Schillerſche Dra- 
mengeftalt, 7. Raubtier, 8. Stadt im Sudetenland. Die Vuch⸗ 
Toben der mittelſten Spalte ergeben dann, fortlaufend geleſen, 
zwei ſudetendeutſche Städte. 

* 


Auflöſung des gefttigen Kreuzwort⸗Silbenrätſels 

Senkrecht; 1. Papua. 2. Mole, 3. Schuhmann. 4. Ter⸗ 
mite, 6. Befen, 8. Altarte, 9. Aganda. 12. Bomvafjer, 13. 
Ruderboot, 15. Monſterbau, 18. Genug, 19. Löwenzahn, 22. 
Bodensee, 23. Vaſe. 25. Raddampfer. 26, Löwe, 27, Geldſchein. 

Waageredt: J. Palermo, 3. Schuggleter, 5. Lebemann, 
7, Aa, J. dee, 10, Starre, 11. Morgan, 12. Borte. 14. Damon, 
16. Kinderlied, 17. Serge, 19. Löbau, 20. Nudel, 21. Owen, 
2 Don, 24, Zafra, %. Pilger, 28. Stemöwe, 28. Schein 
werſer. 


5 FP A LTE 


Freie Preſſe“ — Mittwoch, den 15. Februar 1939 


Desinfektionsmannſchaft des Noten Areuzes, Die 
Lodzer Abteilung des Roten Kreuzes hat in einem be⸗ 
ſonderen theoretiſchen und praktiſchen Lehrgang eine Dese 
inſektionsmannſchaft geſchaffen, die im Bedarfsfall einge⸗ 
let werden wird, den Kampf gegen Schmarotzer und 
krankheitserregende Bazillen aufzunehmen. Wie alle 
Nettungsmannſchaften des Roten Kreuzes wird auch die 
Desinfektionsmannſchaft ſtändig weitergeſchult, um jeder⸗ 
zeit zur Erfüllung ihrer Aufgaben bereit zu fein. 

Geiſtestranker demoliert Krankenhausſäle. Im St, 
Anton⸗Krankenhaus erlitt ein Kranker der Nerpenabtei⸗ 
lung einen Tobſuchtsanfall. wobei er in drei Sälen dier 
ſer Be die Fenſterſcheiben zertrümmerte und die 
Einrichtung demolierte. Da es dem Krankenhausperſo⸗ 
nal nicht gelang, den Tobſüchtigen zu bändigen, wurde 
die Feuerwehr gerufen, die ihn mit Hilfe der Spritzen 
überwältigte. Der Kranke wurde fofort nach Kochanuwka 
in die Irrenheilanſtalt gebracht. 


Der letzte Sonntag im Faſching 


+ „Der kommende Sonntag ift der legte im diesjährigen 
Faſching, und als folder muß er entſprechend luſtig und were 
guügt verbracht werden. Wo könnte dies nun wohl beffer gee 
ſchohen, als im „Thalia“⸗Theater, wo an dieſem Tage Karl 
Zellers reizende. melodienreiche. humorvolle Operette „Der 
Vogelbändler“ zum viertenmale geſpielt wird! 

Karten (von 1 bis 4 Zloty) können ſchon jeht in der Vor ⸗ 
verkaufskaſſe bei „Alfr. Schwalm“, Petrikauer Straße 150, 
Tel. 177/86, reſerviert werden. 


g. Diebstähle. Karl Irrgang erſtattete bei der Polizei 
Anzeige, daß aus dem „Kraft“ Lokal in der Gluwnaſtraßſe 17 
nachts Diebe 200 Meſſer und Gabeln im Werte von 200 Zl. 
geſtohlen haben. — Vom Hofe Milionowaſtraße 125 wurden 
zum Schaden des Leon Doppler ein Schubkarren und Dretter 
im MWete von 100 Zl. geftohlen, — Auf dem Kaliſchr Bahnhof 
wurde der 22jöhrige Staniflatv Zamplta, Andrzejaſtraße 46 
wohnbaft, beim Stehlen von Koble ertappt. Dort wurden 
außerdem zwei Diebe beim Stehlen von Eiſenbabnſchwellen 
Überraſcht und feftgenommen, Es find dies: Leon Tomcaat, 
VBobowaſtr. 11 und Maclam Orkikowſti. Vobowaſtraße 6 
wohnhaft, 

„ d. Heberfahren. In der Nzgowſtaſtraße wurde der 10- 
jährige Denejon Szmaragd, wohnhaft Nowozarzewſtaftr. 11, 

von einem Kraftwagen überfahren. Der Knabe erlitt allge⸗ 
Sie. Verletzungen. Die Rettungsbereitſchaft erwies ibm 
Hfe, 

a. In der Pabianictaftrafie, unweit der Vahnbrlicke, 
wurde der giäbrige Broniflam Gtefanfti aus Ruda-Pabianiche, 
Nzewſtiſtr. 23 überfahren. Der Junge, der erhebliche Ver⸗ 
lehungen am ganzen Körper dawongetrogen bat, würde ins 
Krankenbaus eingeliefert, 

a. Einbruch in ein Galanterlewarengeſchäft. Ein dreiſter 
Einbruch wurde in den Golanterfeladen von Staniflaw Miazta, 
Limanowfliftvafie 50 verübt. Die Diebe vlünderten den Laden 
vollkommen aus. Der Wert des aftoblenen Gutes beläuft ſich 
auf 4000 Sloty. Die Polizei ſucht nach den Tätern. 


Ankündigungen 


Märchenaufführung an St. Johannis. Ans wird geſchrie⸗ 
ben; Der ausgezeichnete Erfolg, welchen die lente Märchen. 
aufführung bei uns batte, vetamaſſt die dramariſche Sektion 
des en.-Luth. Jungfrauenvereing das Märchen „Der geftiefelte 
Kater“ zum vlertenmal aufzuführen, u. zw. Sonntag um 4,15 
Abr nachm. im Jugendheim an St. Johannis. Sſenklewieza 60. 
Am den Andrang an der Kaſſe zu vermeiden, wird auf den 
Vorverkauf der Eintrictskarten aufmertſam gemacht. welcher in 
der Redaltſon des „Frledensboten“ ſtattfindet. Erwachſene 
zahlen: 2, 1,50, 1 Sl. oder 50 Or. Kinder zahlen di Hälfte. 

Frauenverein an St. Johannls. Ang wird geſchrieben; 
Zu dem am morgigen Donnerstag ſtateſindenden bunten Nach. 
mittag wird noch ergänzend bekanntgegeben, daß es ſich hierbei 
um kein öffentliches Nergnügen handelt. ſondern um eine Were 
anſtaltung im Rahmen der Vereinsnachmittage für Mitglieder 
und eingeführte Gate. 


Briefe an uns 


(Für die hier veröffentlicht i b. 
Ale var De de Dorentantmnnn ren 


Entherfeier im Jugendheim an St. Johannis. Der Se⸗ 
nior P. Dietrich ſchreibt uns: Morgen, Donnerstag, d. 16, Fe⸗ 
bruar, findet um 8 Ahr abends im Jugendheim der St. Jo. 
hanniögemeinde aus Anlaß bed beworfichenden Gepenktagen Des 
Todes Dr. M. Purbers eine Lutherſeſer ſtatt, welche 5 lich 
und deklamatoriſch ausgebaut fein wird. An biefem Abend 
möchte ich, jo Gott will, einen Vortrag halten, und zwar Über 
das Thema: „Wo würde Dr. M. Luther im gegenwärtigen 
Geiſtestampf ſteben?“ Der Zutritt zu dieſem Vortragsabend 
it frei für Jedermann, Die freiwillige Spende iſt für die Spei⸗ 
fung der Kinder der Allerärmiten unferer Gemeinde beſtimemt. 

Spenden, Herr Julius Allrich ſtiftete anläßlich der ftatt- 
gefundenen Trauung feiner Tochter 100 Zl. für die St. 
Matthäkirche. Anftatt Blumen auf dag Grab der hehnge- 
gangenen Olga Gärtner ſpendeten für die Einkleidung armer 

'omfirmanden: Freu Ida Bernowica 10 Il, und X. und O. 
Fulde 10 Zl. Auf einer Hochzeitsſejer in der St. Mattbäl⸗ 
gemeinde wurden 20 Zl. für arme Kinder geſammelt. Auſser⸗ 
dem opferten bei einer Abendmaplsſeſer für die Hermanns: 
burger Miſſion: N. N. 50 Il, und Frau Behrendt 5 Al 
Für dieſe gütigen Gaben ſage ich beyzlichſt „Gott vergelt's“, 

Paſtor A, Löffler, 


Mitteilungen der Zuſerenten 


Was jeder von der Seife willen muß. Wenn das Oer 
webe vor der Zeit brüchig wird, wenn die Wäſche einen 
Stich ins Gelbe bekommt, jo ijt dies gewöhnlich die Schuld 
einer billigen Schund⸗Seife. Nicht der Preis der Seife 
it maßgebend, ſondern ihre Güte. Billige und ſchlechte 
Seifen enthalten gewöhnlich viel Harz, ſind daher wenig 
ausgiebig und guter Wäſche ſchädlich. Daher ijt beim 
Einkauf von Seife die größte Vorſicht am Platze. 

Karl Benndorfs Seife, Lodz, Lipowaſtraße 80 (Tel, 
149,53), ſchon feit dem Jahre 1868, kann hingegen jedem 
beitens empfohlen werden, denn fie ijt aus den allerbes 
ſten Rohſtoffen hergeſtellt, daher garantiert rein, äußerſt 
ſparſam im Gebrauch und gibt blendend weißſe Wäſche. 

Bei Magenverſtimmungen, Uebelfeit, heftigem Sod⸗ 
brennen und ſauerem Aufitogen wirkt das natürliche 
„Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer ſchon in kleiner Menge raft 
ekleichternd und reinigt ſicher den Verdauungskanal von 
Nahrunasreſten. Fragen Sie Ihren Arzt. 


Photo-Preſſe 


„ und einmal etwas über Theaterphotographie 
III. 


Die Belichtungszeiten wählt man, da ja Aeberbelichtung 
von vornherein unwahrſcheinlich it, fo lange, wie es die Vee 
wegtheit der Szene irgend geſtattet. Die Bedingungen für bie 
Tängftyuläffige Belichtungszeit find die gleichen wie Dei der 
normalen Photographie; aber wir find oft gezwungen, hart an 
die Grenze des Erlaubten zu gehen oder auch manchmal diese 
Grenzen zu überſchreiten. Wir werden alſo, um recht viel 
Licht auf den Film zu bekommen, manchmal eine qewiffe Ver 
wegungsunſchärſe riskieren. Wir vermindern dieſe Schwer 
keit, indem wir zwar lebhafte Szenen, aber dieſe nicht in ihren 
ſchnellſten Momenten pbotographieren. Bel der Oper und 
ebenſo auch beim Schaufpiel iſt das gar nicht ſchwer, weil hier 
ohnehin meift ein gemäßigtes Tempo geſpielt wird. Das Va. 
riete mit feinem unerhörten Tempo bietet dafür auch viel 
mehr Licht, ſo daß die Schwierigleiten ſich ausgleſchen. Die 
meiften Theateraufnahmen — Theater im engeren Sinne — 
kann man mit Belichtungszeiten zwiſchen ¼ und % Sekunde 
machen. Entgegen der allgemein verbreiteten Anſicht, daß nur 
Aufnahmen mit wenigſtens % Selunde Belichtungszeit obne 
Stativ möglich ſeien, lernen wir nun einmal hinzu, daß das 
auch mit längerer Velſchtung geht, wenn wir die Kamera 
rubig und feft gegen das Geſicht gedrückt halten. Im Theater 
iſt das beſonders leicht, da wir ja einen beguenſen Stgplatz 
mit ſeſter Nilckenlehne haben. In vielen Fällen Ht es wort. 
voll zu wiſſen, daß manche Momentverſchlüſſe auch Belichtune 
gen zwiſchen den angegebenen Zahlenwerten zulaſſen. Mon 
bann alfo 5. B. zwiſchen „s? und „10% Hr, Ve Sekunde usw. eine 
tellen, 

Bei der Entwicklung unſerer Kunſtlichtmomentaufnabmen 
— wenn wir fie felbit beſorgen wollen — achte man auf drei 
wichtige Punkte: 

1. Augentwiceln, damit auch die schwachen, Lichiſpuren 
herausgeholt werden; 2. nicht zu bart und 3. möglichſt fein. 
törnig entwickeln. 

Die erſte Forderung ſteht zu der zweſten und dritten in 
einem gewiſſen Gegenfag; denn je länger wir entwickeln, um jo 
härter und um fo körniger wird das Negallv. D 
Kunſt beſteht nun darin, in einem geeigneten Entwickler 5. 
D. Rodinal 1:30, verdünnt mit Hreiger Natriumſulflitoſung 
ftatt mit Waſſer — gerade die richtige Zeit zu entwickeln. Am 
dieſe Zelt fiber zu treffen, iſt es am Beten, zuerft einmal 3 
bis 5 Minuten bei völliger Dumtelbeit zu ennideln, dann bo 
sicherem Grünlicht vorſichtig zu kontrollieren. Die vint 
Deckung ijt meift bereits erreicht, wenn die Negative dem Aire 
bei flüchtiger Prüfung in der Auſſicht noch au ſchwach ere 
feinen, 

Sropbdem werden Die Negative nicht ſo aut gedeckt und vor 
allem nicht To gleichmäßig ausleben wie bet Togtsaufnahmen. 
Den Ausgleich biefer Heinen Mängel übernebmen bie 4 Gum, 
7 Gradatſonen des Vergröperunge und Ropierpabieren, Y 
werden in den meiften Fallen zu harten und extraharten Tors 
ten greifen müſſen, um Einzelbeiten an ſchwach, gedeckten 
Stellen beraus zubofen 


Winter- u. Harnevalsfreuden kannft Du für 
immer im Bilde fefthalten! Anleitungen gibt 
Dir Photo-Pippel, Inh. A. Fiedler, Nawrat 2 


Blick in die Zeitſchriften 


ich tro der 

au Heimat erhalten 

Heimatliebe die Grundzilge 
ihres geſamtalemanniſchen Stammescharakters find, -- Der 
aus Obornſt bel Poſen ſtammende Dichter Herpbert Menzel, 
deſſen Band „Gedichte der Kameradschaft“ von ber Stadt 
Berlin preisgelrönt wurde, legt in einem Bericht feines Hehens 
„Herkunft und Heimat“ überſchrieben, ein Betennenſg zu feiner 
Heimat ab, Drei Gedichte zeigen fein dichteriſcheg Können 
In der Amſchau geben Aufſatze über „Angarſſche 
beiträge“ ie neue Lage für das Deulſchtum der Sſch 
Slowatel“, „Paltiſche Volkstänze“, „Heim ins Reim auch für 
dag Amerſkadeutſchtum?“ fonte eine Würdigung der dichter 
ſchen Werte Herpbert Mengels und die Beſprechung der 
Joſeph Anton e e genau wie die Berichte im 
Jeltſpiegel wertvolles werial für alle, die ſich mit volts 
politifhen Fragen befaſſen wollen. 

Key. Wagen und Automobitausſtollung! 
eignis deutet ſchon das Titelbſld der Februar, Ausgabe Der 
„Motorſchau“ hin. Der Leltartitel „Die Geheimniſſe des Kore 
Wagens bringt eoſtmalig Aufnahmen, welche die bisher jnrg- 
fam. gehüteten tochniſchen Geheimniſſe dieſes Wunderwageng 
enthüllen. Großaufnabnten des Motors und feines Einbaus, 
der Porſche⸗Stabſederung vorn und binten, der Aufhängung 
der einzelgeſederten Räder uf. — das alles ift natürlich bad) 
intereſſant! Es folgt eine Vorſchan auf die bevorſtehende 
Auto- Ausſtellung in Berlin mit ausfübrlichen Text. und Bild⸗ 
darſtellungen der neueſten deutſchen Perſonempagen⸗ Modelle, fo 
daß ſich der Ausſtellungsboſucher ſchon jent beftens informieren 
kann. Der weitere Inhalt der Februar-Ausgabe dr „Motor 
ſchau“ ift deshalb nicht weniger reichhaltig, Erwähnt Felen nur 
die folgenden wie ſtets mit ausgezeichneten Photos oder Feder⸗ 
zeichnungen illustrierten Beiträge: „Leichtban in Stabl“, 
Warum find die deutſchen Rennwagen ſchneller?“, Schmieröl 

in Deutſchland erzeugt“ ſowie mehrere reizende Feuflletong 

er deuiſche Rennfahrer und Flieger, Erſtaunlich, was auch 
die neueſie Ausgabe der „Molorſchau“ dem Leſer zum Preiſe 
von nur RM. 1.— zu bieten vermag. 

Das große Faſchi gs⸗Sonderbeft der bilderteichen Illu ⸗ 
ftrierten „Neue J. 3.“ erſcheint in dieſer Woche und wird über. 
all Freude und Frohſinn ſpenden. Luſtige Aufnabmen vom 
„Fülm.Faſching“ und „Karneval auf Schlern“ — viel Wig und 
Humor, paſſen ſo techt zur Valdi fimmung, Wir begleſ⸗ 
ten den Kameramann und den Wrzeichner auf dem Bunmel 
durch den Karneval — zufammengeſaße unter dem Titel; „Die 
freundliche Linſe und der gacftige Pinſel“. Emmerich Huber 
zeichnete den „Karneval der Mißwergnügten“. Dleſ, Ausgabe 
bringt weiter viele ſchöne Bilder aus aller Welt, padende Be. 
richte und Geſchichten. Die Reue J. 3.“ Ht für 20 Pfennig 
au baben. 
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Freie Preſſe“ — wactwoch, den 15 Februar 19239 


ſieute: 
18 Am.-Langlauf 
(Speziallauf und für die Nordiſche Kombination) 
Torlauf der Frauen 
und Entſcheidung in der 
Alpinen Kombination der Frauen 


Jennewein Kombinations-Weltmeifter 


Lautſchner durch Grippe behindert — Rudi Cranz holt auf — Rominger groß in Form 
(Eigener Drahtbericht der Freien Preffet) 


jel. Der 1 in Zakopane durchgeführte Torlauf 
er Männer brachte 10 manche Ueberraſchung. Erſtens 
aren die Schneeverhältniſſe auf der Piſte wieder jo 
ſchlecht, daß man von einem ordentlichen Ablauf des 
laloms nicht reden kann. Darüber hinaus tobte ein 
old wütender Schneeſturm, daß der Slalom der Frauen 
uf Mittwoch verlegt werden mußle, Zu einem übers 
agenden Steg kam der Schweizer Rominger, der beide 
Qufe in ausgezeichneter Zeit vollendete. Die deutſchen 
uier behaupteten ihre Spikenpofition ohne größere 
efährdung und belegten die Plätze 2 bis 5. Joſef Jene 


newein konnte dabei wieder einmal trotz feiner 18 Mat 
eine grandiofe Leiſtung aufftellen. Mil ſeinem 2. Platz 
im Torlauf eroberte ex fid den Weltmeiftertitel in ber 
Alpinen Kombination. Helmuth Lantſchner, der Sieger 
im Abfahrkslauf, erſchien mit einer ſtarken Grippe, am 
Start und konnte nur einen 5, Platz belegen. Beim Tore 
lauf bekam er 12 Strafpunkte aufgebrummt, weil er ein 
Tor ausgelaſſen hatte. Durch iefes ſchlechte Abſchnei⸗ 
den beim Torlauf konnte er nur den 5. Platz in der 
Kombination belegen und mußte dabei ſogar Rüdi Cranz 
noch vorlaffen. 


Rominser schnell wie der Teufel 


Wieder gab es in Zakopane bei dem gestrigen Wette 
werb anormale Verhältniſſe. Auch die Torläuſe zur 
Ipinen Kombination hatten unter Welter und Sturm 
u leiden. In der Nacht hatte ein f Froſt einge 

elen, 


Un den Toren mußte 
69 6 au. verhüten. 
½% Stunden. Die 


Ante 
ürke zu. 


amen. 

Der Torlauf wurde im Suchy leb ausgetragen. Die 
freche hakte eine Länge von über 600 m bel einem 
dhenunterſchiede von 185 m und wurde durch 35 Tore 
be erſchwert, 

Der Lauf war dadurch ſehr erſchwert, daß das Eis 
en Läufern zu viel Fahrt gab, um daun richtig durch 
e Tore kommen zu können. Es erforderte alſo ſchon 
ine gange Menge Können und viel Mut, um den Lauf 

uter Zeit zu vollenden. Die e bra Anforderungen 
N das Können der einzelnen Leute brachten dann auch 
ie rieſigen Zeitunterſchiede gwiſchen der Spitzengruppe 
nb den weiteren Läufern Nten e 

Rominger konnte bei diefem Lauf zu blendender 
form an Es wirkte [ie deuklich aus, daß er 
les gewinnen aber nichts verlieren konnte. Seine aus» 
stel Pofition im Abfahrtslauf gab ihm das Recht, 
es auf eine Karte zu ſetzen. Dadurch war er den 

tfchen überlegen. Diefe trugen nämlich eine zu große 

auf ihren Schultern, um fid) ſolche Due 

at zu können. Weller wurde Rominger 

erſten Gang weitgehend dadurch begünſtigt, daß bei 

nem Stark das Schneetreſben für einen Augenblick 

üsſetzte. Unter dieſen Umständen, vor allem aber dank 

em vor nichts zurüchſchreckenden Mut Romingers, kam 
ann der Sieg des Schweizers ig verdient zuwege. 

Während die Piſte beim erſten Gang noch durch die 
latten wereiften Flächen ſehr ſchnell war, wurde fie im 
weiten Durchgang durch den Schneefall welt, 
ngſamer. Die Zeiten des erſten Durchgangs 
Me über den Zeiten des zweiten Laufes, 


uf der Streche 


liegen 


Können 

og alſo mit 

gute Zeit von 1,01. 
A 


oben durch die un, 
ine Ausſichten filr 


Tor 
üufer 


t 9 Leider kam 
* ins Schneegeſtöber und würde dadurch benachlolligt. 
jminger, der kurz nad) ihm während einer Windpaufe 
e Strecke hexabbrauſte, erzielte mit 1:01 die befte Zelt 
es Tages. Alle anderen noch folgenden Läufer fielen 
gen diefe Spitzenkönner mehr als blaß aus. 

Nur der Jugoſlawe Pracek bildete darunter eine 
Usnahme. Die meſſten der Läufer aus Klaſſe II und IM 
ſenötigten mehr als 2 Minuten. 


er zweite Lauf 
Beim zweiten Lauf machte ſich der Schnee bemerkbar. 


le Zeiten waren im Vergleich zum erſten Lauf wiel 


| 


ſchlechter, Walch drehte groß auf, kam blendend durch die 
Tore und brachte eine ſehr gute Zeit heraus. Jennewein 
fuhr ſehr ſicher und benerriht 1:09 Min. Lantſchner 
wurde beim zweiten Lauf noch ſchlechter in der Zeit, well 
er ganz vorſichtig fuhr. Rudi Gran war diesmal viel 
beffer als vie anderen, ſeine Zeit aber ſchlechter als die 
Zelt vom erſten Lauf, Couttet kam duch beim zweiten 
Lauf nicht recht zur Geltung. 
Allais muß zuſchauen 
Ein gen grimmiges Geſicht machte diesmal Meiſter 
Emile Allais, der verletzt beſſeiteſitzen mußte, während 
feine Kameraden gegen die deutſche und die ſchweizer 
Vormacht vergebens ankämpften. Manch verhaltene Ver⸗ 
wünſchung über das Pech wollte ihm über die Lippen. 
Ja, wenn man Pech hat 
Die Errechnung des Ergebniſſes für, Torlauf und 
Kombination nahm eine ganze Menge Zeit in En 
Grit um 8,30 Uhr abends war alles klar: Deutichlan 
hatte die Kombination gewonnen, Die zwei Schweizer, 
Molitor mit feinem 2. Platz beim Abfahrtslauf und der 
Meltmeiiter im Torlauf Rominger, konnten die deutſche 
Front nicht ſprengen. Die Deitfhen hielten geſchloſſen 
die Spftze. 4 
Ergebniſſe — Torlauf: 
Rudolf Rominger (Schweiz) 
Joſef Senmewein (Deutschland) 
Willy Walch (Deutichland) 
Rudi Cranz (Deutſchland) 
Helmuth Laniſchner (Deuſſchla nd) 
Bergh (Norwegen) 
Pracer (Jugaſlawlen) 
8. Agnel (Frankreich) 
9 Marcellin (Italien) 
10. Hamſſon (Schweden) 
Belter Pole war Schindler in 2:38, 
Kombination: 
„Joſef Jennewein Heulſch) 345,8 Punkte 
Walch (Deutſchlan 252 * 
3. Rominger (Schweiz „ 
„ Crans (Deutſchland) 
J. Lanlſchſer (Deutſchl.) 
. a ea 100 
„ Agne ranfreiı 
„ Hanllon © weber) 
„ Molitor (Schweiz) 
„ Marcellin (Italien) 
Welter Pole: Schindler 


Staszeh Maruſarz 


der Fahnenträger der polniſchen FöS⸗Mannſchaft wahr 
rend der Eröffnungsfeier im Schi⸗Stadion. 


Staatspräfldent Moscichi 


ijt ein eas ihn in 1 der FeS Wettbewerbe, Hier 

fehen wir ihn im Guralenhut, wie ihn die polnifche 
FIS-Dannfchaft trügt. 

( — nn 


Länderwertung: Alpine Kombination: 
1. Deutſchland 1008.3 
2. Schweiz 1110,4 
J. Norwegen 1199, 
4. Italien, 5. Frankreich, 6. Polen 


15 000 Zufchauer 


Der geſtrige Slalom hatte wieder rieſige Zuſchauer 
mengen herangelodt, Schon um 7 Uhr morgens begane 
nen. ie erſten Unentwegten den Anſtſeg auf die Kalar 
tewkl. Bei den Läufen ſelbſt waren es über 15 000 Zu. 
Kenn) die den harten Kämpfen zuſchauten. Bel den 

echten Metterverhältniffen ein großer Erfolg. 


Und warum haben die Deutſchen gefiegt? 


Auf dieſe Frage gibt mr im „Inc“ eine intereſſante 
Antwort. In ſeinem alle meint der Verfaſſer, daß 
die Siege der Deutfchen auf ihre Einftellung zum Sport 
zurückzuführen ſelen. Ste hätten ſich ſelt Mongten 
auf vorbereitet, In Deutſchland fet der Sport eine ernite 
Angelegenheit. Der deutſche Sportler fet Mitglied des 
NERT, weiter Mitglied einer Parteigliederung und brite 
tens Reſerveſoldat. Diefe drei Difziplinen renelten fein 
ganzes Leben, bauten feine Karriere und Telteten fen 
6 Ueber die Stränge haun, das gäbe es nicht. 
Auf folden Grundlagen müſſen dann aud Siege ere 
ſtehen. Diſgiplin und Zucht ſeien die Mittel zu Erfolgen. 
„Jeder der deutſchen Sieger habe nicht nur ein bis ine 
letzte durchdachtes Training hinter fid), ſondern 800 auf 
durchſchlafene Nächte zu 8 Stunden Ruhe, 300 Tage ohne 
Alkohol und 300 Tage in hygienſſchen Bedingungen hi 
ter fid.“ Dazu komme dann die Erziehung 19 Kampf 
und Sieg. onatelang wurde der GT äufer und 
die einzelne Läuferin darauf vorbereitet, beim Kampf 
das Letzte herzugeben, den Sten unter allen Umftänben 
zu erringen. Dieſe Einftellung zum Sport müffe dann 
auch den erwünſchten Erfolg bringen. 


Die Schneeverhältniffe beffern fich 


Die Schneeverhältniſſe in Zakopane beffern ſich von 
Stunde zu Stunde. Dadurch wird es möglich fein, den 
18 Km. Langlauf im Schiſtadion zu ftarten, Auch auf 
ber Sprungſchanze haben ſich die Schneeverhältniſſe ftark 
gebeſſert. 


Codzer Bezicksmeiſterſchaften der Schwimmer 


es, Die Lodzer Bezirtsmeiſterſchaften der Schwimmer 
werden nun endgültig am 26. Februgr und am 5. März 
ausgetragen werden. Austragungsort ijt die Schwimm, 
halle der Mc A. Die Aufteilung der Meiſterſchaften auf 
zwei Tage wurde deshalb vorgenommen, weil eine ganze 
Reihe von Schwimmern und Schwimmerinnen in zwei 
und mehr Konkurrenzen ſlaxtet und deshalb bei einer 
Zuſammendrängung aller Weltbewerbe auf einen Tag 
übermüdet werden wiirde, 


Neuer Weltrekord 

Bei einem Hallenſchwimmfeſt in New Vort ſiegte der 
junge Billy Hough im 200⸗Mard⸗Bruſtſchwimmen in der 
neuen Weltrekordzeit von 219,8. Die bisherige Meltbeft: 
leiſtung war im Beſitz ſeines Landsmannes Kasten mit 
2722, ö. 


„Frele Preſſe“ — Mittwoch, den 15. Februar 1939 


Keuer Weltrebord auf der Nerord-Autobahn unvontiſches aus Holen 


Auf der Rekordſtrece der Autobahn Deſſau—Bitter⸗ 
feld konnte geſtern wieder ein neuer Rekord aufgeſtellt 
werden. Rudolf Caracciola verbeiferte feine eigene Beſt⸗ 
leiſtung für den Kilometer mit ſtehendem Start von 
175,097 Kmſtd auf 177,522 Kmſtd 

Rudi Caracciola war am Mittwochmorgen nach Dele 
ſau gekommen. Am Morgen war die Strecke noch völlig 
vereiſt. Aber die Sonne brachte die Bahn bald wieder in 
Ordnung. Eine Kehrmaſchine reinigte die rechte Fahr⸗ 
bahn der Strede vom Flugſand. um die Strecke für die 
Pneus griffig zu machen. Dann legte Caratſch auf dem 
BrQiter- Mercedes-Benz los. Bald war dann auch die 
alte“ Beſtleiſtung von vergangener Woche überboten. 

Von weiteren Fahrten müßte jedoch abgeſehen were 
den. Der böige Seftemwind erlaubte es nicht. Schon bei 
der erſten Fahrt „ſchwänzelte“ der Wagen ganz gewaltig. 
Da der Wind im weiteren Verlauf des Tages nur noch 


an Heftigkeit zunahm und die Wetternachrichten auch keine 
Hoffnungen auf eine Beſſerung geben, mußte die Renn⸗ 
leitung vom Mercedes⸗Benz die Verſuchsfahrten bis auf 
Widerruf abbrechen. 

Während der letzten Nekordfahrten wurden folgende 
Weltbeſtleiſtungen aufgeftellt: 


Klaſſe „D“ (2000 bis 3000 ccm) 
1 Km. mit fichendem Start: Mere · Bern / Caracciola 
1 Km. mit fliegendem Start: Mere⸗Denz / Caracciola 
1 Meile mit ſtebendem Start: Mere. Benz / Caraccfola 204.577 
1 Meile mit fliegendem Start: Merc Benz / Caracciola 399.560 


Klaſſe: Schwerölmotoren bis zu 2000 com 
1 Kn. mit ſtebendem Start: Hanomag / Ing. Häberle 
5 Km. mit fliegendem Start: Hanomag Ing. Häberle 
1 Meile mit frebendem Start: Hanomag) Ing, Häberle 98,181 
5 Meilen mit fliegend. Start: Hanomag Ing. Häberle 158,450 


Kmſtd. 
87,87 


Mas deuiſche Auto von 1030 


Dorfdjau auf die Internationale Automobil- und Motorrad-Rusſtellung in Berlin (17. 2—5. 3.) 


B. P. Um die Mitte des Monats Februar wird ſich 
die Automobilinduſtrie der Welt auf dem Ausſtellungs⸗ 
gelände der Reſchshauptſtadt wieder ein Stelldichein ge⸗ 
ben. Wer da etwa meint, die Konftruftion des Kraft⸗ 
wagens wäre abgeſchloſſen. der verkennt das unaufhaft⸗ 
fame Vorwärtsſtreben der Technſt Die ſtärkſte Triebfeder 
für Die Welterentwicklung des deutſchen Autos find die 
Reichsautobahnen, deren Neß ſich immer enger 
ſchließt. Mag die Autobahn manchem Kraftwagen an⸗ 
langs nur als bequemes Hilfsmittel im Verkehr erihienen 
ſein, fo tft fie heute ſchon zum geſtaltenden Faktor im 
Straßenverkehr geworden. Ber Begriff der Autobahn 
feltigfett von Fahrzeugen hat ſich in unſerem techni⸗ 
ſchen Sprachgebrauch bereits eingebürgert. Wir willen, 
daß bel l de Pflege von n und Motor, bei 
richtiger Wahl der Belriebsſtoffe und bei günſtigen 
Straßenverhältnſſſen auch mit den kleinen Motoren ſtun⸗ 
denlang Weſchwindigtelten gehalten werden können, die 
nur etwa zehn Prozent unter der Soltzengeſchwindigkeit 
der Fahrzeuge liegen. Für derartige Leitungen find 
mehrere Faktoren entſcheſdend, am wenigſten aber die 
außerlich jo auffällige Stromlintenform Piel wichtiger 
für die Verkehrsgeſchwindigkeit und ⸗ſicherheit der Wagen 
it die Anpaſſung des Motors an die erhöhte Leiſtungen 
während Langſtreckenfahrten. Wir haben heute gelernt, 
lolche Betriebsmittel, befonders Oele, zu ſchaffen, die auch 
bel großer Erwärmung die erforderliche Schmierfähigkelt 
behalten, die aber auch bei einer Fahrt gegen eifigen Ofte 
wind nicht erfbarren. 

Andere Erfolge der deutſchen Autotechnik liegen auf 
dem Gebiet der Werkſtoffanwendung. Wenn fir 


Kurbelgehäuſe, Windflügel, Waſſer⸗ und Oelpumpen, 
Hinterachsgehäuſe und die mannigfaltigſten Konſtruktions⸗ 
teile und Beſchläge, die keinen hohen mechaniſchen Ber 
anſpruchungen ausgeſetzt find, Leichtmetalle verwendet 
werden, ſo wird damit nicht nur den Forderungen der 
deutſchen Rohſtofflage entſprochen, ſondern auch eine 
Herabſetzung der Gewichte und damit eine Verringerung 
des Betriebsſtoffverbrauchs erreicht. Oder vergleichen wir 
einmal den Autolack, der heute die Wagen in ſpiegelndem 
a Beinn mit den Lacken vor zehn Jahren. Seinerzeit 
wa r Lack fo beſchafſen, daß er an den befonders bez 
anſpruchten Stellen des Fahrzeugs ſchon nach einem Jahr 
abzublättern begann. Die neuen deutſchen Kunſtharzlacke 
dagegen find auch bei gröbſter Beanſpruchung wie etwa 
bei einem Zuſammenſtoß nicht zum Abplaßſen zu bringen. 
Sie ſtellen mit ihrem Untergrund ein unzertrennbares 
Gange dar. Ins Gebiet der Werlſtoſſe gehört auch die 
Bereifung. Das Jahr 1939 wird für die deutſche 
Autotechnik inſofern von beſonderer Bedeutung werden, 
als jetzt erſtmalig der private Markt in vollem Umia 
mit Bunareifen beliefert werden ſoll. Die Ueberlegenhel 
des Buna gegenüber dem Naturgummi ent in feiner 
höheren Hiße⸗, Oels und Venzinbeſtändigkeit. 

Das deutſche Auto von 1030 wird fid alſo in vole 
lendeter Form zeigen und durch Ausſtattung und Kon⸗ 
feruftton feinen Vorgängern überlegen fein, Der Einbau 
von Rundfunk wird mehr und mehr ferienmähie, die 
Motorſtärko wächſt bei ſinkendem Brennſtoffbedarf, die 
Dauergeſchwindigkeiten ſteigen bei herabſinkendem Bauge⸗ 
wicht und die Fahreigenſchaften machen den Wagen gegen 
die Straßenbeſchaffenheit immun. 


Die alpiniftifdje Meiſterleiſtung Pdhille Rattis 


Achille Ratti, der fpätere Papft Pius XI., war die 
rade erſt 15 Jahre alt, als bekannt wurde, daß die 
öſtliche Wand des Monte Nofa, bie fait ſenkrecht über 
das Tal von Anzasca auffteigt und 4600 Meter hoch 
iſt, zum erſtenmal bewältigt wurde. Es war ein ts 
genbtraum von Achille, diefe Leſſtung einmal felbft 
zu vollbriugen. Aber diefer Traum vealifterte fid 
erft, als Achille Ratti ſchon ein Mann von ber 30 
Jahren war. Er arbeitete damals in der „Ambros 
lang“ in Mailand zuſammen mit einem anderen 
Theologen Luigt Grafelſ mit dem er ſich nicht nur 
beim Studium in der Bibliothek anfreundete, ſondern 
auch zahlreiche Hochtouren in dem Gebiet von Chas 
monix und Valtſurnange machte. Die beiden jungen 
Priefter beſtiegen zuſammen den Gran Paradiſo, den 
Grivola, den Col du Geant und den Tête de Gram⸗ 
mont. Gnolich, im Juli 1889, war es fo weit. 
Achille Rattt und Graſellt unternahmen in Begleitung 
von zwei favonardtfchen Führern die Beſteigung der 
Oſtwand des Monte Roſa. Sie wählten einen Weg, 
den noch niemand begangen hatte. Der Aufſtſeg ge⸗ 
ſchah von Maengnaga aus, der Abſtieg führte nach 
Zermatt. Dieſer Weg iſt heute als Achille Ratti⸗Weg 
bei den Alpiniſten bekannt. Der fpätere Papft vers 
zeichnete dieſe Beſteigung genau in feinem Tagebuch 
und ſchloß fe mit einem Wort von Dante: Del mondo 


Vom Sit 


„Suez“ — ein Großerfolg 

Der neue Schlager des „Rialto“ dürfte dem Licht⸗ 
ſpielhaus einen Großerfolg ſichern. Die geſtrige Pres 
miere von Allan Dwans „Suez“ war ein Erfolg ſonder⸗ 
gleichen. Ein folder Film packt, reißt mit, läßt das Gee 
ſchehen mitfühlen, miterleben. 

Leſſeps, der Schöpfer des Suez Kanals, ſteht inmit⸗ 
ten des Filmwerks. Und doch nicht feine Rerſon, fons 
dern fein unſterbliches Werk. Diefe feine große Auf 
gabe hebt ihn empor über feine Zeit, läßt ihn überwin⸗ 
den all’ das, was ihm das Leben an Hinderniffen in den 
Weg ftellt, Und dieſe Hinderniſſe entſprechen der Größe 
ſeines Werkes. Ein unbändiger Wille läßt ihn immer 
leder antennen gegen die Widerftände, läßt ihn reden, 
Überzeugen, die anderen auf 
ben... bis ihm dann doch noch der Sieg beſchleden ift 
Können ihm dann aber Orden und Ruhm das wied 
geben, was ihm das Leben verſagt hat? Er ift allein 

Und neben ihm zwei Frauen. Die eine kann ihm 
nicht folgen ins Ungewiſſe, die andere will mit ihm 
durch dick und dünn und kann nur ſterben file ihn, weil 
er nur an die erſte denkt, die Kaiſerin Eugenie. „Für 
Ruhm und Ehre muß man bezahlen mit all dem Schö⸗ 
nen, was das Leben geben kann“, N 

Packend die Maffenfzenen, die von Meiſterhand 
dirigiert werden. Gerade dieſe Stellen zeugen von dem 
großen Talent Allan Dwans. Der Ganditurm und das 


7 eigenen Vorteil ſto⸗ 
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confacro Jeopa le eime.“ (Jehova hat die Gipfel der 
Welt geſegnet). Das Erſtaunlichſte an diefer alpinte 
ſtiſchen Meiſterleiſtung aber iſt, daß fie die jungen 
Prieſter offenbar nicht einmal allzuſehr angeſtrengt 
hat, denn fie ruhen in Zermatt nur einen einzigen 
Tag aud, und bereits am übernächſten Tag beitienen 
beide das Matterhorn, bekanntlich eine der ſchwerften 
Beſteigungen der Alpen. In den nächſten Fahren, 
bevor fein prieſterllches Amt ihn an der weiteren 
aktiven Ausiidung des alpiniſtiſchen Sports verhin⸗ 
derte, führte Achille Ratti noch eine große Zahl von 
Beſteigungen aus. Seine letzte war die des höchften 
Alpengipfels, des Mont Blanc, Auch hier wählte er 
nicht den itblihen Weg, ſondern den damals noch 
kaum begangenen über den Mlage⸗Gletſcher und den 
Dome du Goutter. 


Als Achille Ratti zum Papſt gewählt wurde, 
machte ihm nach ſeinen eigenen Worten kein Glück⸗ 
wunſch eine ſolche Freude, wie der des Internaliong⸗ 
len Alpenklubs, der den Papſt als „illuſtren Alpini⸗ 
ſten“ begrüßte. Er beantwortete dieſen Glückwunſch 
fofort, und zwar mit einer Benediktion, die den Titel 
trägt: „Benedictio instrumentorum ad montes conscens 
dendo*. Der päpſtliche Segen darin galt nicht nur den 
Bergfteigern, feinen ehemaligen Kameraden, fondern 
aud) den Spitzhacken, Seilen und Wanderſtäben, die 
ihnen dienen. MTP, 


Elend danach find Bilder, die man fo leicht nicht ver⸗ 
geſſen kann. 

Im Beiprogramm läuft ein buntes gezeichnetes Mür⸗ 
chen, das man nur als ſchön bezeichnen kann. hr. 


Amateurfilme im Ainotheater 


Die Reihe der Londoner Kinothegter, deren Spiel: 
plan ausſchließlich Wochenſchauen, Kulturfüme und ahe 
tuelle Sonderberſchte umfaßt, ift vor einiger Zeit durch 
ein neues kleines Zurustheater mit nur etwa 350 Klub⸗ 
ſeſſeln bereichert worden. Die Leitung hat vor, regel⸗ 
mäßig auch eine franzöſiſche Wochenſchau ſowie vor allem 
die jeweils beſten Kurzfilme zu zeigen. Beſondere Be⸗ 
achtung verdient die Tatſache, daß auch zwei Vorführ⸗ 
eräte für 16-Millimeter-Schmalfilm eingebaut worden 
ind, um aktuelle Bildberichte und ſonſtige über den 
Durchſchnitt herausragende Filmſtreiſen von Amateuren 
im Rahmen des laufenden Spielplanes zeigen zu können. 
Das Publikum it öffentlich aufgefordert worden, geeig⸗ 
nete Filme jederzeit . 1 

Das neue Klno, welches unmittelbar von der Unter⸗ 
Eden ſowie von der Straße aus Lasung g iſt, be⸗ 
itzt zahlreiche auch für uns nicht unintereffante Neuerun⸗ 
en. 15 zu auerraum wird auch während der Bore 


ührungen durch indirektes Neofßlicht erhellt, fo daß die 


Samen der Platzanweiſerin entbehrlich ijt. Die 
Seſſelreihen find fo weit voneinander entfernt, daß kein 
Beſucher mehr zum Aufftehen gezwungen wird, um einen 
„Nachkömmlina“ vorbeizulaffen, 
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Ueber 2000 Streiks im vergangenen Jahre 
M. Nach Angaben des FFürſorgeminiſterium! 
wurden im Jahre 1938 in Polen insgeſamt 20 
Streike verzeichnet, an denen ſich 565 271 Perſonen be 
teiligt haben. Hierbei wurden rund 80 verſchiedeng 
Beweggründe feſtgeſtellt, die zum Streik führten. J 
den meiſten Fällen waren es Lohnſtreitigkeiten, un 
war bei 1003 Ausſtänden. Außerdem wurde 
47 Fällen die Arbeit im Kampf um den Abſchlu 
mmelabkommens niedergelegt, wegen unn 
iger Lohnzahlungen wurden 336 Streife aus 
gerufen, in 152 Fällen wurde die Arbeit niedergelegt 
weil Streikende aus der Arbeit enklaſſen worden ma 
ren, um die Anerkennung von Delegierten entſtande 
142 Streike, um die Wiederaufnahme entlaſſener Ar 
beiter — 182, um die Einhaltung der Arbeitszeit 
116 und um die Einhaltung der Bedingungen dei 
Sammelvertrages — 111 Streixe. 


Arbeitgeber und Arbeitnehmer ftreiken 
gemeinfam 

Das Café „Ritz“ in Lemberg ift wegen Schul 
den geſchloſſen worden, während die Einrichtung vom 
Finanzamt ſichergeſtellt wurde. Die Angeſtellte 
haben darauf einen Sitzſtreik in dem Kaffeehaus be 
gonnen und wollen nicht früher weggehen, als bi 
fie ihren rückſtäudſgen Lohn erhalten haben, Dieſem 
Streik haben fid bezeichnenderweiſe auch die Befitzet 
des Kaffechauſes angeſchloſſen. 


Ein 18 jähriger Mörder 


Vor der Kaffe eines Sportplatzes in Zawierei 
begann der 18jährine Tadeusz Kaezmarezyk einen 
Streit mit der Kaſſtererin. Ats ihn der 72jähriat 
Vorſitzende des Sportklubs Marein Switaf zu He 
ruhigen ſuchte, zog der Burſche ein Peffer und brachte 
dem Mann tödliche Stiche bei. Switaf ſtarb noch vo 
a des Arztes. Kaezmarezytk wurde ver, 
aftet. 


3800 Zloty im Ofen verbrannt 


Im Dorf Waf bei Strelno bewohrte der Bauer Band 
sgat fein Barvermögen in Höhe von 3800 Zl. im Ofen 
auf. In Abweſenheit der Eltern machte der 17jährige 
Sohn des Banaszak, der von dem Gelde nichts wußte, I 
Ofen Feuer an. Als ble Eltern heimkehrten, konnten Ti 
nur wenige Stücke Silbergeld retten. 


Doppelraubmord um wertloſe Geldfcheine 
In das Haus des Jan Kotyla im Dorf Chlopkum 
Kreis Zam 9g, drangen bewaffnete Banditen ein und 
verlangten die Herausgabe des Geldes. Als die Hau 

bewohner Lärm ſchlugen, erſchoſſen die Räuber dei 
Bauern und verleßten feine Frau ſchwer, worauf fie die 
durchſuchten und dabei 2000 alte öſterreſchſſcht 
wie 6000 ruſſiſche Rubel in Banknoten vorfan 
Dieſes Geld, das heute keinerlei Wert mehr dat 


Kronen 
ben, 
ſtellt, nahmen die Raubmörder mit und enttamen 


Schweres Verkehrsunglück 


In Warſchau geriet ein von Jankiel Ahler⸗ 
nizen gelenktes Auto auf den Gehſteig. Dabel wurden 


Wen 
0 


drei Vorübergehende, u. zw. die Hiährine Martand 
Romanezuk, die 35iährige Mariana Rotholz und die 
jährige Jultang Pawelfta fo ſchwer verleßzl, daß die 
letzte noch vor Eintreffen des Arztes ftarb, während 
die zwei erſten im hoffnungsloſen Zuſtand ius Krane 
kenhaus übergeführt wurden. 


Wenn Finder mit Schußwaffen [pielen 


a. Im Dorf Bala, Gemeinde Rzonsnla, Kreis 
Radomſlo, arbeitete der 15ſährige Marlan Boncil 
eine Schreckpſſtole um. Als er an der Schußwaffe hers 
umhantierte, alng ein Schuß los. Die Kugel traf dle 
im Zimmer befindliche 2jährine Schwefter des Kar 
ben, Broniſlawa, die auf der Stelle den Tod erlitt, 


Kundfune-Hreſſe 
Programm des Loder Genders 


Donnerstag, den 16, Februar; 

535 Morgenmufft, 7,00 Nachrichten. 11,25 Walzer von 
Strauß. 12,03 J e 1400 Symphonſſche Muti. 
15,30 Gatonmufit. 16,0) Nachrichten. 1640 Beethoven: „Heo⸗ 
noren“.Dudert, Nr. 7, Op, 72a. 1745 FIE Nacrihten, 18,28 
Lokale Sportnachrichten. 19,00 Lebertragung aus Zakopane. 
19,20 Anterbaltungstonzert. 20,35 Nachrichten. 21,00. Hör 
ſpfel. 22,30 Schallplatten, 23,00 Lente Abendnachrichten. 

Freitag, den 17. Februar 

535 Morgenmufil, 7,00 Nachrichten. 11.25 Schallplatten. 

1203 Mittagsfendung. 14,00 Schallplatten. 15,00 Jugendfunk. 


1530 Nachmittogskonzert. 16,00 Nachrichten. 18,35 Schu⸗ 
mann: Wiener Karnevalbuder OP. 26. 18,00 Geſang. 18,25 
Sportnachrichten. 19,00 Lebertragung aug Zakopane. 19,15 


Anterbaltungskonzert. 20.35 Nachrichten. 21,00 Hörſpiel. 22,18 
Schallplatten. 23,00 Legte Abendnachrichten. 


Sonnabend, den 18. Februar. 
535 Morgenmuſik. 7,00 Nachrichten. 11,25 Schallplatten 
12,03 Mittagsfenbung. 14,00 Konzert aus Kattowig. 15 


Kinderfunk. 15,30 Nachmittagstonzert. 16,00 Nachr. 
1635 Klaviermuſik. 18,25 Lokale Sportnachrichten. 


Aebertragung aus Zakopane. 19,20 Konzert. 20,35 Nachrſch 
ten. 21,00 Konzert. 23,00 Letzte Abendnachrichten. 


Heute in den Theatern 
Teatr Miejski (Sródmiejska 15) — „Szalenstwo“ 
Teatr Polski (Cegielniana 27) — „Subretka“, 
a. Nachtdleuſt, dee Apotheten. 


2 H. 
Zgierſtaſtraße 87; 


J. Hartman, Brzezinfkaſt⸗ 
van ‚ Place Wolnosei 2; A. Perlman t 
ſtraße 32; W. Danielecki, Piotrlowffa 127; F. 
biurkowſtieao 27; K. Kempfl, Karoletwftaftr, 48. 


Dusztiewiezowa⸗ 
24. W. NM 


a, Segelniana‘ 
Woſeſeli, Nar 
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morgen früh mit mir zur Hütte hinaufkommen wollen —? Ich 


„Es geht“, erklärt er mit 


ipielfe Entſcheldung. 
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großes Land und für ſo einen Springinsfeld die richtige 
Sache! Na, du haſt ja dann auch alles richtig in die 
Reihe gebracht, Peter, Haft en Auto fo nen Kaſten hat 
nicht mal der Landrat ... und richtig zu arbeiten 
brauchſt du wohl auch nicht mehr. Schöne Sache!“ 

Peter wollte aufipringen, aber eine ruhige Hand 
drückte ihn nieder. 

„Ausreden laſſen! Wer weiß, was er noch auf dem 
Herzen hat! Jetzt kommſt du nicht an gegen ihn!“ 
flüſterte Kantor Helmbrecht ſeinem Sohn zu. 

In dem lauten Gelächter der Zuhörer, die ſich 
mächtig über Lienhardt freuten, hatte niemand be⸗ 
merkt, was Vater und Sohn miteinander geſprochen 
hatten. Dorendorf ſaß ſtarr und ſteif hinter dem Vor⸗ 
ſtandstiſch, er dachte ſcheinbar nicht, in dieſen Rede⸗ 
ftreit einzugreifen, doch feine Miene zeigte auch deut- 
lich, daß er mit der Art Lienhardts nicht einverſtanden 
war. 

„Leute .. Ich bin gleich fertig!“ ſchrie der 
Alte nun in den Wirrwarr, und ſchnell verebbte der 
Lärm. „Ich wollte bloß ſagen, daß er ſich nun aber 
eine verdammt ernſte Spielerei ausgeſucht hat, der 
Herr Peter Helmbrecht! Hat er nicht bei ſeinem Vater 
gelernt, daß ein anſtändiger Kerl ſeine Heimat achten 
und lieben 2 He 2% 

Das war Kampfanſage. 

Gott ſei Dank! dachte Peter. 
wenigſtens faſſen! 

„Und wenn er das bei ſeinem Vater nicht gelernt 
hat, nun, dann jagt ihm das hier der alte Lienhardt, 
auch wenn er nur ein dummer Bauer ijt, und da vorne 
der junge Herr iſt ein ſtudierter Mann mit Auto und 
Stehkragen! ... Laß deine Hände von unſerm Tal! 
Das ilt unfere Erde! Da liegen unſere Väter und 
Großväter begraben ſeit Jahrhunderten! Das iſt 
keine Spielerei für junge Burſchen, die nicht willen, 
was ſie tun ſollen und dann auf allerhand kurioſe 
Pläne kommen. Hände weg, mein Junge! Das ſag 
ich dir! Oder du ſtolperſt über die langen Beine vom 
alten Lienhardt. — So! Und nun könnt ihr machen, 
was ihr wollt. Ich geh nach Hauſe. Karl Burmann 
ich hab zwei Hell 
Dabei ſtand er geräuſchvoll auf von ſeinem Platz, 
drängelte ſich durch die Reihen ... und wirklich 
da ſtanden ſchon einige auf ... das waren Palms 
Leute, die bei ihm tagelöhnerten, aber auch ſchon 


Nun kann ich ihn 


Bauern. Es ſchien, als wollte die ganze Verſamm⸗ 
lung auseinandergehen wie ein ſchlecht gerührter 
Kuchen. 


Da rief eine Stimme in den Saal, die alle kannten. 

„Auf die Plätze! Hinſetzen! Und du .. Chriſtof 
Lienhardt, wenn du kein Feigling bijt, bleibſt du auch, 
bis ich geredet hab 

Es war Kantor Helmbrecht. Die meiſten kannten 
ſeine Stimme ohne hinzuſehen. And das „Auf die 
Plätze! Hinſetzen!“ hatte ihnen acht Jahre in den 
Ohren geklungen täglich von ſieben bis zwölf Uhr. Es 
wirkte auch noch jetzt nach Jahrzehnten. 

Sie kehrten alle auf ihre Plätze zurüd, Lienhardt 
blieb im Hintergrund an der Schenke ſtehen. 

„Biſt du noch da, Chriſtof Lienhardt?“ rief Kantor 
Helmbrecht. Und er konnte nicht anders, als ein halb⸗ 
lautes „Ja“ zu knurren. Doch ſie hatten es alle gehört. 
Mucksmäuschenſtill jagen fie, jeder ſpürte, daß nun 
etwas geſchah, was fie noch nicht erlebt hatten. 

„Hier hat ein Mann, den ich hochſchätzte bis zu 
dieſer Stunde,“ begann Kantor Helmbrecht, und die 
Erregung ſchwang in ſeiner Stimme und färbte ſie 
dunkel, „hier hat dieſer Mann einem anderen Mann 
die Ehre abgefdnitten, und es war nicht einer unter 


X „„ 2 Se 5 ser 
BI Pre ce Peer 
e, e „neg SEALE BE 
el er F 2 
S ENE Fre 
DIE — 5 


euch, der die Stimme dagegen erhob. Das hat mir 
bitter weh getan, denn viele von euch haben zu meinen 
Füßen geſeſſen und haben gelernt: Du ſollſt nicht falſch 
Zeugnis reden wider deinen Nächſten! 

Nun, wenn ihr ſchweigt, dann muß euer alter 
Lehrer wieder reden! Ich will's lurz machen. Der 
Bauer Chriſtof Lienhardt, den ich bis heute meinen 
Freund nannte, hat meinen Sohn einen Faulenzer ge⸗ 
nannt, er hat ihn lächerlich zu machen verlucht, er hat 
vie große Aufgabe, die ihn auf dieſen Platz ſtellt, wie 
einen Dreck erwähnt, den man ſich von der Hofe klopft, 
ohne viel darauf zu geben. Ich weiß, daß er das gegen 
fein Wiſſen und Gewiſſen tut, denn wenn irgendeiner 
hier im Saal ſitzt, der weiß, daß der Bau der Sperre 
nicht nur geplant, ſondern beſchloſſen it und alſo auch 
durchgeführt wird, dann ijt es Chriſtof Lienhardt. Er 
hat euch alſo belogen, wenn er ſo tat, als könne man 
die Sache tun oder auch laſſen. Er hat meinem Sohn 
den Kampf angeſagt. Gut! Das ijt mannhaft, wenn 
es auch nicht gerade von beſonderer Klugheit zeugt, mit 
dem Kopf gegen eine Mauer zu laufen. Auf die Dauer 
ijt Zement härter, härter ſogar als Chriſtof Lienhardts 
Schädel. Was mich bewegt, dem Mann die Freundſchaft 
zu kündigen, iſt aber nicht das Was in feiner Rede, 
ſondern das Wie. War das noch Sorge um die Heimat? 
War das nicht vielmehr die hämiſche Freude, dem 
andern eins auswiſchen zu können, und fei es auch mit 
den dümmften Mitteln? Fragt euch einmal felbft und 
ſeid ehrlich... 

Und ich will auch ehrlich ſein! Alles, was der 
Mann euch geſagt hat, it einer unlauteren Abſicht ent⸗ 
ſprungen. Ihr kennt feinen Hof, ihr kennt den Güſſow⸗ 
Hof. Die beiden paſſen gut zueinander. Und wer ihm 
da in ſeine Pläne fährt ... nun, ich brauche nicht 
weiterzuſprechen. Den Reſt habt ihr ja eben erlebt!“ 

Eine Bewegung ging durch den Saal. Aber Kantor 
Helmbrecht hob nur die Hand, da ſchwieg wieder alles 
und ſtarrte gebannt nach vorn. 

„Aber das ſind perſönliche Dinge, und ich hätte ſie 
nie hier erwähnt, wenn nicht das Größere auf dem 
Spiele ſtände. Es ſoll ein Wert erſtehen zum Segen 
unferes Vaterlandes, und dieſer Mann zieht es mit 
dreckigen Späßen in den Schmutz — — das iſt eine 
Niedertracht! Schämt euch, daß nicht einer unter euch 
aufſtand und ſeine Stimme dagegen erhob! 

Hier ſteh ich vor euch! Was ich vierzig Jahre für 
euch und euer Dorf getan habe, das wißt ihr. Nicht 
einer iſt unter euch, dem ich nicht gern die Hand reichen 
würde. Aber dieſer Mann, der ſich „Freund“ nannte 
und hier meinem Kind die Ehre abſchneiden wollte 
dem reiche ich die Hand nicht mehr. 

So, Herr Lienhardt, und nun können Sie meinet⸗ 
wegen gehen. Denn was hier noch geſchehen muß, ge⸗ 
ſchieht nun ohne Sie.“ 

Totenſtille. Dann ſtand Peter auf. 

„Die Verſammlung it auf meine Veranlaſſung 
einberufen. Ich fordere den Bauern Lienhardt auf, 
den Raum zu verlaſſen.“ 

Stille voller Erwartung. Dann ſagte eine Mädchen⸗ 
ſtimme laut und vernehmlich: „Bravo! Das ijt fo in 
Ordnung!“ 

Hüten Sie fih, Peter Helmbrecht!“ ſchrie Lien⸗ 
von der Theke her. Seine Stimme war ſchrill 
Ich werde mich beſchweren bei 


hardt da 
und ſpitz geworden. 
der Regierung.“ 

Bitte!“ antwortete Peter. „Aber zunüchſt mal... 


rau 

Da war Lienhardt auf einmal nicht mehr der 
große Bauer, deſſen Stimme Gewicht hatte, ſondern ein 
einſamer alter Mann, der allein ſtand. 
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„Wer was auf ſich hält, lommt mit!“ rief er noch, 
ehe er ging. Aber es ſtanden nur Otto Güſſow und 
ein paar von ſeinen Hofleuten auf, ſonſt blieben alle 
ſtill und geſpannt ſitzen. 

„So,“ fuhr Peter fort, und nun wieder zur Sache. 
Damit ihr keinem Geſchwätz zum Opfer fallt: die 
Sperre wird gebaut unter allen Umſtänden. Ob mit 
oder gegen euch... das Heat in eurer Hand. Ich habe 
bisher gebeten, weil ich einer der euren bin; ich kann 
auch einfach anordnen und fordern, denn ich ſtehe hier 
nicht nur als der Kantorsjunge, ſondern hinter mir 
ſteht jetzt der Staat und feine Macht. 


Die Ver dunſtungsgebühr 
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In einigen Wochen beginnen die Arbeiten. Der 
Staat zahlt für eure Beſitztümer Tagespreife, die ſich 
ſehen laſſen können. Wer nicht lommt zum Verkauf, 
wird zwangsweiſe enteignet. - 

Für vie Willigen wird da oben auf der Höhe das 
ſtaatliche Gut aufgeteilt. In vierzehn Tagen kann 
jeder, der ſich dort eine neue Heimat bauen will. bet 
mir im Büro die Lagepläne einſehen. Das iſt wichtig 
für alle. Wer zuerſt kommt, erhält den beſten Boden. 

(Fortſetzung folgt) 


Bon Fritz Schwiefert 


Albert Schiller war ein Mann der Maren Begriffe. Er 
wußte, was eine Verdunſtung iſt. Er wußte als preußiſcher 
Steuerzahler ebenſogut, was eine Gebühr it. Das eine ijt ein 
Naturprozeß, das andere ein motaliſches Faktum. Und die 
Natur weiß nichts von Moral. 

Aber Hier ſtand ſchwarz auf weiß: „Auf Grund der ge⸗ 
troffenen Vereinbarungen werden Sie hierdurch benachrichtigt, 
daß die jährlich von Ihnen zu zahlende Verdunſtungsgebühr 
für Ihren Hafen (rund 900 Quadratmeter groß) im Mümmeritz⸗ 
See vom 1. 4. 19 .. an auf 9 Reichsmark (in Worten neun 
Reichsmart) feſtgeſetzt worden Ht” (Die Geſchichte ereiguete 
Rh vor jaft einem Jahrzehnt). 

Schillers Blick ſtrich über den See, der graugrün und mür⸗ 
niich im Abend lag, dann drehte ſein Kopf ſich wie ein Kran. 
Da lag ſein Haus, weiß, lieblich in einer Schale von Linden» 
und Birtenduft. Sechs Zimmer, eine Küche, ein Keller, ein 
Wintergarten, eine Texraſſe. Das Haus war vor drei Jahren 
noch leerer Raum zwiſchen Birken und Linden geweſen. 

Schiller war lein Naturenthufiaſt, aber er liebte den Gee. 
Weil gerade an dieſem See ſein Haus ſtand, weil er ihn kannte 
del jedem Wetter, weil er wußte, wie er war, wenn der Ker 
gen über ihn ſtürzte oder der Aprifwind ihn kämmte oder der 
Abend, wie heute zum Beispiel, ihn melancholiſch und graugrün 
machte. — Er wußte natürlich auch, daß er verdunſtet. Aber — 
je was fol denn das heißen 7 Selbſtverſtändlich verdunstet 
der See! Naturgeſetze! Die Sonne gebt auf, der Mond geht 
unter, die Seen verdunsten. Aber für Berbunitung — 


8. 


dezahlen?? „Auf Grund der getroffenen Vereinbarungen ??“ 
Wie?? Cr ſuchte nach dem Kopf des Briefes. Preußliſches 
Waſſerbauamt.“ Na ſchöt 


Eine halbe Stunde ſpäten ſchrieb er einen ausführlichen 
Brief. Einen — nicht ganz fachlichen Brief, wobei das Wort 
„Dunſt“ ihm Anlaß gab, ſeinem Witz die Zügel zu lockern. Er 
deſtrlit jede Vereinbarung. Kurz — er weigerte ſich, zu 
zahlen. 

„Da über die Höhe des Waſſerzinſes“ ſchrieb ihm das 
Waſſerbauamt zurück „naturgemäß nicht mit jedem einzelnen 
Anlieger verhandelt werden konnte, fo fanden zwiſchen dem 
Herm Regierungspräfidenten in P.. und den Intereſſenten⸗ 
verbänden der Waſſergrundſtücsbeſitzer, Bootshausbefiher, 
ufw. Vereinbarungen über Waſſerzinſe für Uferanlagen ſtatt. 

Gemäß Ziffer 3, 1, A der Richtlinien über den verein ⸗ 
barten Waſſerzins haben Sie für den Hafen, welcher auf Ihrem 
Grundſtück liegt, aber das Waller aus dem Mümmerſtz⸗See 
entnimmt, eine laufende Gebühr von 1 Pfennig je Quadrat⸗ 
meter und Jahr zu zahlen. Bei einer Größe von rund 900 
Quadratmetern ergibt das einen Betrag von 900 540,01 
9 Reichsmark. Diele Gebühr wird dafür erhoben, daß durch 
die vergrößerte Waſſerfläche ein vergrößerter Waſſerverluſt 
durch Verdunstung entsteht. Hierfür war der von Ihnen bee 
mängelte kurze Ausdruck „Verdunſtungsgebühr“ gewählt 
worden.“ 

Kurz? — — Laßt uns gründlich und angestrengt denten! 
Mein Hafen verdunſtete. Und durch dieſe Verdunftung ent 
fieht — ein vergrößerter Waſſetverluſt?? Aber dann müßte 
der Mümmeritz⸗See ja ſchon Füngit verdunstet Alſo noch 
einmal, Schritt für Schritt! 


he Ze te A .. ̃ĩÜ—rt. ee 


Mein Hafen ijt Waller. Und dieſes Waifer wird langſam 
zu Dunſt. Und der Dunft? Der Dunſt wird zu — Waſſet! = 
Ja aber — laßt uns Schritt für Schritt denten! Alſo mein 


kleiner Hafen verdunſtet. Und dieſer Dunſt wird irgend⸗ 
einmal Regen. Aber — — vielleicht fällt mein Regen gar 
nicht in den Mümmerit⸗See? Vielleicht geht er irgendwo 
anders nieder? Ja dann — — muß ich natürlich Verdun ⸗ 


ſtungsgebühren bezahlen. Aber dann muß mir auch der Preu⸗ 
bijde Staat für alle zu Negen gewordenen Dunftpartifel aus 
meinem Hafen, die entweder in feine Seen oder auf feine 
Domänen fallen, ſeinerſeits etwas bezahlen. Ergo? Brauchen 
wir eine neue Behörde! Ein verdunſtungsſtatiſtiſches Amt! 

Schiller war kein Freund von neuen Behörden. Er ſetzte 
ein neues Schreiben auf, das nichts von dieſen Gedanken ent ⸗ 
hielt, nur den Sachverhalt richtigſtellte. Denn tatſächlich 
hatte er die Waſſerfläche gar nicht vergrößert. Sein Hafen 
hatte von jeher als Bucht des Mümmeritz⸗Sees beſtanden. Und 
zweitens gab es in ſeinem Garten eine kleine natürliche Quelle, 
die ih in feinen Hafen ergoß. Das heißt: Schiller trug nicht 
nur nicht dazu bei, daß das Waſſerquantum des Sees — abe 
nahm, ſondern im Gegenteil: es nahm durch Schillers Quelle 
noch zu! Er ſtellte dies feſt und fügte hinzu, daß dortſeits zur 
geſtanden werde, daß der Ausdruck „auf Grund der getroffenen 
Vereinbarungen“ nicht zu Recht von der dortigen Behörde ihm 
gegenüber gebraucht worden jet, indem er feinem der Inter ⸗ 
eſſentenverbände der Waſſergrundſtücsbeſitzer, Bootshaus 
befiger, Gaſtwirte uſw. angehöre, noch jemals anzugehören die 
Abſicht habe. Worauf er ein neues Schreiben bekam, das ſehr 
perſönlich gehalten war. Es war, ja — wie foll man es 
nennen? Es war eine hingehaltene Hand. Der Herr Regie ⸗ 
rungsrat wollte die Frage mündlich mit Schiller erörtern. 

Leider fiel dies Stelldichein aus. Drei Tage nämlich, bes 
vor die „Bereinigung“ ſtattfinden ſollte, erſchien — der Gee 
richtsvollzieher, legte eine Zahlungsaufforderung der Forſttaſſe 
über 12 Mart 60 — 9 Mark Waſſerzins und 3 Mark 60 Koſten 
— vor und zog fie im Wege der Zwangsvollſtreckung freund⸗ 
lich und unerbittlich ein. Schiller ſchrieb einen Brief von zehn 
Zeilen und forderte Auftlärung dieſes Gebarens. Das Preu 
Bilde Waſſerbauamt ſchwieg. Es hatte feine Verdunſtungs⸗ 
gebühr. Der Fall war erledigt. 

Für Schiller nicht! Er verklagte den Preußiſchen Staat. 
Er forderte ſeine Verdunſtungsgebühr plus 3 Mark 60 Koſten 
zurück. — — — 

Gerichtsverhandlung vor dem Amtsgericht in P.. Klage 
des Kaufmanns Albert Schiller gegen den Preußiſchen Staat. 
Rückforderung einer Verdunſtungsgebühr. Schillers Fall wird 
aufgerollt. 8 

War es nicht irgendwo hier in der Gegend, wo Michael 
Kohlhaas zum Mordbrenner wurde, weil er nicht fein Recht 
bekam?! 

Schillers Argumente find triftig: der Hafen, der gar nicht 
vergrößert wurde, die unermüdlich ſpeiſende Quelle, die Ver⸗ 
einbarung mit Verbänden, zu denen er keine Beziehung hat 
uſw. fw. 

Der Richter ſchlägt lächeind — einen Vergleich vor. 

Einen Vergleich?? In Albert Schiller erwacht urplötzlich 
kohlhaaſiſchet Geift, Er lehnt den Vergleich rundweg ab. Er 
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Rückkehr der Lodzer Textilsachverständigen 
aus Russland 


| ag. Dieser Tage kehrten die Vertreter der Lodzer 
Hertilindustrie, und zwar der Direktor der Lodzer In- 
lastrle- und Handelskammer, Karol Bajer, Paul Bie- 
(mann von der Vereinigung der Baumwollgarnpro- 
enten und Henryk Faterson aus Ssowjetrußland zu- 
Dir. Bajer gehörte bekanntlich der polnischen 
rdnung für die Handelsvertragsverhandlungen mit 
Kowjetrußland an, während die Herren Biedermann 
And Paterson als Sachverständige der Lodzer Textilin- 
strie in Moskau waren, um dort die Aussichten für 
3 Textilwarenexport und die Einfuhr von Baumwolle 
Us Rußland zu prüfen: 

Wie wir erfahren, soll die Prüfung der russischen 
Fumwolle auf ihre Verwendbarkeit in der Lodzer 
extilindustrie günstig ausgefallen sein. Zu Vertrags- 

ichlüssen ist es selbstverständlich nicht gekommen, 

diese von dem Ergebnis der Handelsvertragsverhand- 
ungen abhängig sind. Es ist aber mit ziemlicher Si- 
erheit damit zu rechnen, daß die Verhandlungen ein 
hstiges Ergebnis zeitigen. 


Unsere Textilausfuhr 


PAT. Im vergangenen Jahr hat sich die Textilwa- 
Bnausfuhr aus Polen erheblich verschlechtert, und zwar 
sie wertmäßig im Vergleich zu 1937 um 32493 000 
oty, d. h. um 36 v. H., kleiner geworden. Im Verhält- 
zum Gesamtwert der polnischen Ausfuhr für 1938 
immt der Textilwarenexport nur zu b v. H. Anteil, 
Ahrend er sich 1937 noch auf 8,5 v. k. pelief, 
Die Intensivierung der Textiläusfuhr wird im Rah- 
Pen der gegenwärtig geführten Exportaktion als be- 
Pnders dringende Forderung behandelt. Hierbei lenkt 
das Hauptaugenmerk vor allem auf die Beteili- 
ig derjenigen Industriefirmen an der Ausfuhr, die 
cher für den Export keinerlei Interesse gezeigt haben 
05 sich nur in geringem Maße an der Ausfuhr betei- 
Bten. 


Inge und Schulz, Aktiengesellschaft in Lodz, 


Et mit, daß von der Hauptversammlung der Aktionäre 
in 25, Januar der bisherige Prokurist dieser Firma, 
lerr Hugo Margosz, zum Verwaltungsmitglied an Stelle 
s verstorbenen Albert Michaelis gewählt worden ist, 

langjährigen Mitarbeiter Herrn Rudolf Matschke 
At die Firma Kollektivprokura erteilt. 


Polnische Getlügelaustuhr 
Ueber die Hälfte nach Deutschland 


PAT. Im Jahre 1938 wurden aus Polen nach 
eutschländ und anderen Ländern insgesamt 875 457 
lo lebendes Geflügel ausgeführt, mithin um 182140 
lo mehr als im Jahre 1937. Außerdem wurden in der 
erichtszeit 33799 kg geschlachtete Kaninchen ausge- 
hrt, das sind um 15566 kg mehr als im Vorjahre, 
on den genannten 875457 kg Geflügel sind allein 
ch Deutschland 489 675 kg ausgeführt worden, 


Blel- und Zinkhlitten Im Januar 


PAT. Die polnische Zink- und Bleihüttenproduk- 
on stellte sich im Januar d. J. wie folgt dar: Muf- 
link und Elektrolyth-Zink 9700 t (im Dezember; 1938 
10 100 ), Zinkblech 1212 t (1613 0, Schwefelsäure 
1997 t (19 120 (), Rohblei 1567 t (1374 ), Wie hieraus 
Richtlich, ist die Zinkproguktlon um Januar laufenden 
bres im Vergleich zum Vormonat um etwa g . H. zu- 
lckgegangen, die Produktion von Zinkblech sogar um 
v. Hs die Erzeugung von Schwefelsäure ist fast un- 
ändert geblieben, während die Bleiproduktion um 
B v. H. gestiegen ist, Im Vergleich zum I: * 1938 
die diesjährige Herstellung von Schwefelsäure um 
v. H. geringer und die Herstellung von Zinkblech 
in 23,3 v. H.; die Bleiproduktion ist dafür um 17,8 v. 
gestiegen. 


Die Hüttenindustrie Im Januar 


PAT. Die Erzeugung in der polnischen Hütte 
dustrie (ohne Olsa-Gebiet) stellt sich im Monat da 
War nach den bisherigen Angaben wie folgt dar (in t 
dein Klammern die Zahlen für Dezember bzw. Januar 
38): Roheisen 63637 (67297 — 68826), Stahl 100 985 
0878 — 110 242), Walzwerkerzeugnisse 75 136 (74 483 

77586), Röhren 5922 (6447 Die Erzeugung 
Ns Olsa-Geblets stellt sich wie folgt dar (in t — in 
Hlämmern die Angaben für Dezember): Roheisen 34 970 
879), Stahl 49556 (43.092), Waälzwerkerzeugnisse 

814 (21365), Röhren 2015 (3505). 

Der Stand der Inlandsaufträge, die den Hütten 
teh das Syndikat der Polnischen Eisenhütten zuge- 
tet wurden, ist folgender: Regierungsaufträge 6519 

Mm Dezember 3169, im Januar 1938 24036), Privat- 
1 träge 29.046. (19815, 25.394), Insgesamt 35 565 (22 984 
50 330), 


Zwei neue Fracht-Motorschiiie 


„PAT, Die polnische Handelsflotte ist um! zwei 
ächtdampfer größer geworden, die zu günstigen Be- 
Agungen in Oslo gekauft worden sind, Te 
eh um die Motorfrachtschiffe „Rio Neg) und „Rio 
ard“ mit je 4500 t Ladefähigkeit und einer Schnel- 
eit von 10 Knoten. Das Schiff „Rio Pardo“ wird 
en nächsten Tagen in Gdingen eintreffen, wo es 
1 denannt und in die polnische Handelsflotte aufge- 
Minen werden wird, Der zweite Dampfer wird in 
= zwei Monaten in Dienst gestellt werden. Beide 
0 ilfe werden für die Linie „Gdynia—Ameryka“ die 
ecke Gdingen—Dakar sowie die Häfen von Brasilien, 
sua und Argentinien befahren. Die Schitfe „Kos- 
1820“ und „Pulaski“ werden noch im laufenden 
hi von den im Bau befindlichen Motor-Passagier- 
{fen „Sobieski" und „Chrobry“ abgelöst werden, so 


's handelt | 


Gelblupinen zer 


daß auf dieser Strecke ständig vier polnische Schiffe 
den Passagier- und Warenverkehr aufrechterhalten 
werden, 


Die Steinkohlenaustuhr im Januar 

PAT. Nach Angaben der „Polska Gospodareza“ 
betrug die Ausfuhr von Steinkohle im Januar d. J. 
1351 000 Tonnen gegen 1216000 Tonnen im Dezember 
v. J. und 894000 Tonnen im Januar 1938, Die durch- 
schnittliche Tagesausfuhr belief sich im Januar auf 
54000 Tonnen und war um 5500 Tonnen größer als im 
vorhergehenden Monat. 


Der Postkurs des Lit 


Das Post- und Telegraphenministerlum hat allen 
Postämtern mitgeteilt, daß bei Umsätzen mit Litauen 
der Lit zum Kurs von 92 Zioty für 100 Lits angerechnet 
werden soll, 


Geld- und Warenbörsen 


Lodzer Börse 
Lodz, den 14, Februar 1939. 
Verzinsliche Werte 


Abschluß Verkauf 
67,00 


. Kauf 
4½%% Innere Staatsanleihe 66,75 


4% Konsolidierungsanleihe 


Pfandbriefe 
%% Pfandbrfd, St. Lodz (1033) —,— 
Tendenz: fest, 
— 


Warschauer Börse 


N Amtliche Kurse vom 14, Februar 1930 
Amsterdam 288,00 i 
Berlin 


Brüssel 6045 
Danzig 1 0 
Kopenhagen 110,95 
London 24,85 
New York = 
New York » Kabel 5.80 ¼½ 
Oslo 124,85 
Paris 14.05 
Prag WE: 


om 
Stockholm 
Zürich 


127.00 
120,25 
Aktien 
Bank Polski 130,00 
Kohle 38,75 
Ostrowiec 78,00 
Starachowice 59,00 
Zäeleniewski 84,00 
Zyrardow 66,50 


Verzinaliche Werte 

5% Konversionsanleihe 71,25 

% Konsolidierungsanleihe 68,00 

4% % Innere Staatsanleihe 66,50 

4% Dollaranleihe 43,75 

30/0 ng. I. Em. 90,75, II. Em. 91,75 

9% Pfandbriefe der Landeswirtschaftsbank 94,00 
8%/o Obligationen der Landeswirtschaftsbank 94,00 
7% Pfandbriefe der Landeswirtschaftsbank 93,25 
19/9 Obligationen der Landeswirtschaftsbank 83,25 
% Pfandbriefe der Landeswirtschaftsbank 81,00 
%%, Obligationen d. Landeswirtschaftsbank 81,00 
9% Pfandbriefe der Bank Rolny 94,00 
% Pfandbriefe der Bank Rolny 83,25 
%% ländliche Pfandbriefe Ser. V. 64,50 
5% Pfandbriefe der Stadt Warschau 01 74.25 
5% Pfandbriefe der Stadt Warschau (alte) 77,75 
5% Pfandbriefe der Stadt Lublin (1933) 62,50 
5% Pfandbriefe der Stadt Kalisch (1933) 63,75, 
Tendenz für Devisen vorwiegend fester, Staats- 

anleihen und Pfandbriefe behauptet, Aktien etwas fester, 


127,58 


120,65 110.08 


Getreidebörsen 


Lodz Poſen 
1400428 14,25 14,30 
2050—20,75 17,75—18,25 
20,0 25 — 


Warſchau 
160014 50 


20,25—20,75 


14: Februar 
Roggen 
Einbeftoxoggen 
geſam. Weizen, 
Mahlgerſte 
Braugerſte 
Hafer 1 
Hafer II 
Hafer III 
Noggemmehl 

Auszug 26.00 
LA 2450-23 34,25 
Noggenſchrotm. O+ 
Weigenineht 
Auszug 030% 
0 —— 


16,75—17,00 
17,00—17,25 
14,75—15,00 


39,00 —10,00. 
38,00 89,00% 


11 

33.00. 00 

30.50 41,50 
‚5030,50 

23.50.2050 


ut 65-70% 
Meisentleie grob 
Weſzenkleie mittel 
Noggenklele 
Winterraps 
Blitorſgerbſen 
Felderbſen 

WI 


Wicke 
Peluſchten 
Blauer Mobn 
Senf 
Blaulupinen 


23,50 25,50 


95,00 0 00 
10-1150 —— 
12,00—12,50 


31.00 33,50 


Handelsteil der „Freien Presse” 


Gerabella 

Bud 

Juchweizengriiige 

Leinkuchen 

Napskuchen 

KRartoffelmehl Superior 

Lartoffelmehl Prima 

Speiſekartoffeln 8 

Weifklee 7 — . 

Weißirlee 280,00, 300,00 240,00. 290,00 

Notklee (9 100,0. —120 

Rotklee 

Leinsamen 

Soſaſchrot 

Noggenſtroh (gepreßt) 

p (loſe) 

Welzenſtroh (gepreßt) 

Heu (1) (loſe) 

Heu (gepreßt) 

Heu (LI) 

Geſamtumſah 1612 . 

(14: Februar) 
ruhig 


Lodzer Fleischbörse 
Blebmarkt 


22,00— 24,0 
125,7 


260,00 


2000 
5.00 


1653 t 
(13. Februar) 


Stimmung vubig 


„Schweine; Feltſchweine über 180 Kg. 104112, abet 
150 Kg. 102110, unter 150 8 8. 108, fleſſchige über 110 
Kg. 22-98, 80410 Kg. 90.98, Sauen 100, 

Geſamtauftrieb (in Klammern die Zahl der verkauften 
Stuck): Rinder 539 (522), Kälber 658 (658), Schaſe 73 (73) 
Schweine 1176 (11 

Rubig, behauptet, Schweine fefter, große Imfäne, 


Fleiihmartt 
Notierungen vom 10. Februar, E ei ührtes Fleiſch, 
b e Berberse RE et 
Rinbffeifd: 1. Bite p 110115, v 110-115, Eh 110 
2. Güte 90-105, h 100-110, v 90-100, & 90-109, 3. ite 
SH, b e 80, 5 2 
Kalbfleifd: 1, Güte 110.120, & 110-120, 2. Güte 
00110, E WOS ec ie are, 3 
TEFAL N Güte & 1 
Umfäge: Nindfleiſch 5812 Ma, C 880 Kg., Kalbfleiſch 
1964 Kg., E 6023 Kg., Schweſſefleſſch & 144 Kö, Hammel 
foro & 28 a 0 hweſnefleiſch Kg., Hammel 
Nubig, behauptet, Meine, E — große Amfäge. 


Baumwollbörsen 


(In Klammern die Angaben vom Vortage) 
Die New Yorker Börse war am 13. Februar ge 
schlossen, 
New York, 14, Februar (Eröffnung). März 8,43, 
Mat 8,08, Juli 7,78, Oktober 7,43, Dezember 7,44, » 
Liverpool, 14, Februar. Gesamter Tagesimport 11 000. 
Tendenz stetig. März 4,73 (4,66), Mai 4,68 (4,62), Juli 
4,58 (4,53), Oktober 4,48 (4,45), 
10 Giza Nr. 7: Tendenz stetig, 
per: März 5,78 (—,—), Mai 5,84 (5,89), Juli 5,89 
(5,84), November 5,77 (— NY 
Bremen, 14, Februar, 
Brief 


9,13. (9,11) 
0,28 (9,21) 
9,14 (9,10) 
9,09 (9,06) 
Oktober 9,09 (9,06) 
Dezember 9,11 (9,10) 


Tendenz; sehr stetig. 


Heute in den -Lichtfpielhäufern 


(Ohne Gewähr) 
Capitot (Ede Sadobniae und Zawapzkaſtraße) 
„ „Strachv7 (Karwowſka — Bobo). 
Cafino (Peteſkauer Six. 67) 
„Der Konflikte“ (Corinne Luchafre). 
Corſo (Legionswite 2 — früher Sielonafte,) 
„Nazbemu wolno kocha!“ (Opa — Sſelinſtah, 
Europa (Narutowiega 20) 
„Die Zigeunerin“ (Rochelle Hudſon). 
Grand- Kino (peteſkquer Str. 72) 
„Frgude des Lebens“ (Irene Dunne) 
BEE: n Neden es dn 
„Tago Nottueno’ (Polg Negri), 
Metro (Przelazd 2) 2 
„„der Puritaner” (Gean Louis Varrault). 
Mi mon e 20) 
„Der Schrei der Straſſe“ (Viminne Romance), „Die uit 
Biens e). „Die luſtige 
Palace (petrikauer Str. 108) 
„Chriftines Lüge“ (polniſcher Film mit 
Ewiklinſta, Jule, Stepowffi, Samborfti). 
Palladium (Mapiortowltiego 16) 
„Prof., Wilezur“ (K. Jufosza, Stapowſti), 
Prasdwioanie (Zstomftieno 74/76) 
„Der Tiger von Eſchnapur“ (La Sana), 
Nialto (Przeſazdſtr 1) ) 
„Suez“ (Throne Power - 


„Ratieta® (Slenkiewieza 46) 
— Bodo). 


„Strachy“ (Karxwopfta, 
Stykowp (Kilinifiego 123) 
„„Die fromme Lüge“ (Pola Negrih. 
Ton (Kopernita 16) 
„ „Perlen und Herz“ (Dino Martini — Sean Fontaine). 
Zach eta (Sgievftastvafe 26) 
„Die Beherricherin. der Wildnis" (George Brent, Beverly 
Roberts), 
Städtiſches Kino (Pabianice) 
„Staatsanwalt Andreſew“. 
„Lung“ (Mabianice 
„Die nackte Wahrheit" (Irene Dunne — Garry Grant). 


Geld 

(9,10) 
(9,18) 
(9,08) 


Bezuhlt 
(9,11) 
— (9,21) 
9,12 (9,08) 
(9,04) 9,07 (9,05) 
(9,03) (mj) 
(9,08) _—— (mg) 


Januar 
März 
Mai 
Juli 


9,11 — 
9.20 
9,10 
9,06 
9,05 
9,09 


VBarszezewſta, 


Annabella), 


Eodzer Karnebalsgefelljdaft 
am Deutſchen 
Schul und Bildungsverein 


Sonnabend, 18. Februar 
VI. öffentl. Sitzung 


BEREIT m 
in den Räumen des Lodzer Männer⸗ 
geſangvereins, Petrikauer 243 


Eintritt. nur gegen Einladungen. Karten ab 
Montag im Vorverkauf im De, Petrie 
kauer Str. 86, Eintrittspreis im Vorverkauf 
Zl. 5.— (für Mitglieder des OS nur im 
Vorvertauf Zl. 4.—), Am 18. Februar an der 


Saalkaſſe Il. 6.—. 


Srauenverein 
der St. Johannis-Gemeinde 
Am Donnerstag, den 16. d. M., um 4 Uhr 


nachm. in den eigenen Vereinsräumen, Nawrot⸗ 
ftraße 81, 


Hunter Nachmittag 


mit Faſchingsſcherz und Humor. Sorgſältig 
zuſammengeſetztes Programm. — Verſchiedene 
Ueberraſchungen. Zu dieſer Veranſtaltung ladet 
alle Mitglieder und Freunde herzlichſt ein 
Die Verwaltung. 
LOSE zur ersten Klasse 
empfiehlt 


Kollektur Nr. 100 


Also komm, 
wähle Dein Los 
und siege im Kämpfe ums Dasein! 
Abteilung in Lodz: Andrzeja 2, Tel. 112-98 
„PROMIEN“ 
Ziehung schon am 23, Februar 1939 


Dr. Ludwig Falk 


Spezialarzt für Haut- u. Geschlechtskranke 
Nawrot-Strasse Nr. 7, Telephon 128-07 


Empfängt von 10-12 und 5—7 Uhr 


Mm Petrikauer 294 


HEILANSTALT Teicon 12245 


(An der Haltestelle der Pabianicer Zufuhrbahn) 
2 Mal täglich empfangen Aerzte aller Spezialitäten. 
Zahnärztliches Kabinett. Besuche in der Stadt 
liche Eingriffe und Analysen. Geöffnet von 11 Uhr 
früh bis 8 Uhr abends, Beratung 3 Zloty. 
EEE ee une e 


Wer ſich ſelbſt raſiert 


dem wird das Geſicht nicht ſchmerzen, 

wenn er zum Nafieren „Pixin“⸗Seiſe gez 

braucht. 
D 


rändtide Reinigung 


und Reparatur von Parkettfußböden, Zyllinieren 
und Drahten, ſowie ſegliche Reinigungsarbeiten, 
wie Scheibenputzen u. regelmäßiges Säubern von 
Büros u. Wohnungen übernimmt O Reid, 
Targowa 82, Parterre, Tel. 258.08. — la. Refer 
tenzen. — Jachmanniſche Ausführung. — Wikig! 
CE NEN AE 


Wydawnictwo i Tlocznia: Tow. Wyd, „Libertas” Spelka 2 
Piotrkowska 86. — Odpowicdzialny klerownik: Bertol 


Odpowiedzialna za 


2 reie Preſſe“ — Mittwoch, den 15. Februar 1039 


„Sängerhaus“, 


. IE 
THEA VEREIN 


11-80 Listopada 21 


Sonntag, den 19. Februar 
um 18 Uhr 


Zum u. Mal! 


Bezaubernde 
Melodient 


Humor ohne 
Endet 


„Eine Operette 
ganz großen 
Formats!“ 

Fr. Pr.“ 


„ ein feſtli 
Erelgl Er 


„NL. 8.7 


Karten von 1 bis 4 Zloty 
find noch zu haben an der 
Theaterkaſſe von 11—18 und ab 16 Uhr. 


Seeed eee 


IS 


zu haben bei: 


3 
3 
3 
3 
8 
8 
3 
y 


en mm 
Abt ein 


„LIBERTAS“, G. m. b. H., 
Lodz, Piotrkowska 86, Tel. 106-86. 
Vierteljährlich mit Zustellung Zl. 3,90, Das Einzelheft 
bei Abnahme in unserer Buchhandlung = 25 Groschen. 


oet: 
STERNEN 


lesen! 


— die neue schöne Zeitschrift voll 
Lebenslust und guter Laune. Dieses 
Blatt nimmt kein Blatt vor den Mund 
oder vor die Fotolinsel 


undBilder über Bilder, Der „Stern“, 
dede Woche neu, 0 


KENNEN 


KERSEN RER 


U. Mall. B. Ekart 


Haut-, Harne u. Geſchlechte 
branbbeilen. 
Pieraebiege 5 (Ewange- 
liefa), Empfangskunden 
von 5—® Abr abends. Für 
Damen bejonderes Warte- 

immer. 


HUNDE- 
Ambulaforium 
Veterinärärzte 
J. GEWELBER 
J. CHORWINSKI 
Piotrkowska Nr. 189, 


Tel. 224.8 l. — Empfang- 
stunden 4-8 Uhr. 


at. Bm 


Odpowiedzlalny za drukarnie: Alfred Gellert. 


Herlag und Oruderei: Berlaadad. 


den Reklame: und Anzeigentefle Ella Finke; für 


„Libertas“ G. m. b. H., Lodz I, Piotrtomſta 86. 
Verantwortlicher Geſchäfts führer: Bertold Bergmann. Verantwortlich für 
Alfred Gellert. 


die Druckerel: 


Kolonialwarengeſchäft 


nebſt Brennmaterialienhandlung, Vierverlag u. 
Mineralwaſſerſabrik, reichliche Geſchäftsräume 
und Stall, evil. geteilt, zu verpachten, bezie⸗ 
hungsweiſe mit Grundſtück zu verkaufen. Karl 
Trippenſee, Rawſez, ul. Bego Maja 15. 5976 
MMR nm 


Platz 2900 me zu verlaufen, 
chanſta Nr. 57, 1. Etage. 


Anfragen Wol⸗ 
2801 


Strick maſchine Firma „Dubieb“, 10:er 
zung, 80 cm breit, zu verkaufen. Strychar⸗ 
ſhaſtraße 3 (Ehe Tuszynfka). 2021 


Shön möbl. Zimmer it abzugeben. 
Wolczanſta 57, 1. Etage, 2590 


Ein Freund 
Deiner Hauswirtſchaft iſt das Putzmittel 
Luna, welches Scheiben, Spiegel, Silber 
und Plattierſachen putzt. 

br fr r rei re rr 


ogr. odp., Lodz 1 
Bergmann. 
reklam i ogloszen; Ella Finke. 


nlepolityez. 


Dauptidhriftleiter: A B 0 
Telegramm 
und Bilderdien 


Dienstag, 21. Februar d. J. 


19 Uhr, in den Sälen des 


Männergeſangvereins, 
Piotrkomfka 248 


Softnachts- 
Rummel 
SJ 
und Koftümfeft. 


Die ſchönſten und originellſten Koſtüme 
werden prämllert. 


Lodzer 


Vorverkauf am Donnerstag in der Ge⸗ 
ſchäſtsſtelle der „Freien Preſſe“, Piotr⸗ 
komfka 86, und im „Deutſchen Weg“, 


Piotehomfka 157, 


rr 7 


Gastes 


Hugo Geisler, Str: 160 


fjeute: Eisbein — Pilfner Urquell 
Salvatorbräl 
rere. 


Gebe noch 2 Zuchtſtämme Who. Wan 
botten ab. Hoöchprämiſerte Leiftungstier 
Vorbeſtellung von Bruteſern exſorderlich. B. 
lenke, Rubda-Pabianicha, 11,90 Liftopada 5. 

209 


13 immer und Kü de, Sonnenfeite, I 
der 1. Etage, und 1 Kleines Zimmer fofort df 
vermieten. Kaliſkaſtr. 20 (an der .:9argenofkd 


PIII INTI 


Bebereitednider 


Abſolv. höh. Fachſchule, Ljähe, Erf. im Woll 
Baumwoll- u. Leinenfach, erfihl, Organifato 
betrlebwiſſ. Führung, Erf. m. Straftanlageı 
ungek. Stellung ſucht neues Arbeitsgebiet. A 
gebote a, d. Geſchſt. d. „Fr. Pr.“ unter Nr, 596 
BADSIIDIIÖNIIIIEITITITETN 

erfeht deutſchſprechender, intellig. jun 
ge Rn A nn ee Le 0 
einer Familie in Miocſawen für Deutſchkonven 
ſation geſucht. Offerten Wioctameh, ul. Re 
monta 87, m. 1. 599 


Junger Mann zur Vorbereitung fil 
eine größere Buntweberei gefucht. Diff, unte 
„S. S. 128“ an die Geſchſt. der Pr.“. 299 


Neuerſchelnung! 


Heft 4 der Schriftenreihe „Unſere Heimat“ wol 
A. Breyer 


Jur Gefchichte 


von 


eee Sompolno u. Umgebun fl 


ijt im Preiſe von Zl. 1.20 zu haben bei: 
„Libertas“ G. m. b. H., Plotrlowſka 86. 


En 


ber | 
tand 
oda 
ehr 
Inve 
efen 
rage 
net! 
bis 1 
310 
plan 
Neue 
fid ı 


ergel 
Aus 


eineı 
nien 
\ 


bon 

ſchlec 
hal 
Tinde 
mit 

Die e 
brad 
Eifer 


